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rath von der Hagen tritt demnächſt in den Ruheſtand, als ſein Nach⸗ 


Berlin, 30. December. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König bat dem] folger iſt der Präſident des Appellatlonsgerichts zu Halberſtadt und 
. Rechtsanwalt und Notar Steinmetz zu Sagan, den Rothen] frühere vortragende Rath im Juſtizminiſterium von Schelling in Aus⸗ 


dler⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten Lehrer und Kantor Sopart 
zu Kempen im Kreiſe Schildberg den Adler der Inhaber des königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern; ſowie den penſionirten Steuer⸗Aufſehern Nowack 
und Knorrn zu Nalibor das Allgemeine Chrenzeichen verliehen. 


ſicht genommen. — An die Spitze der Abtheilung des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts für Handelsſachen tritt der Stadtgerichtsrath Spiller, während 
der Stadtgerichtsrath Model, welcher bisher dieſe Stellung inne hatte, 


Dem Staatsſecretär v. Bülow iſt der Vorſitz der Prüfungscommilfion | die Leitung des Grundbuchamtes übernimmt. 


für das diplomatſſche Examen übertragen worden. Als Examinatoren ſind, 
in Folge des Ausſcheidens der Profeſſoren, Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. 
Hellwing und Ober⸗Tribunals⸗Rath a. D. Dr. Heffter, in die gedachte 


> Berlin, 30. December. [Die Depeſche über die Papſt⸗ 
wahl. — Das Reichsgeſetz.] Die Publikation des „Reichs⸗Anz.“, 


Commiſſion berufen: die ordentlichen Profeſſoren an der hieſigen Univerſität welche den durch den Arnim'ſchen Prozeß bereits bekannt gewordenen 


Dr. Wagner und Dr. Gneiſt. 


von Bülow II. zum Mitgliede der Prüfungscommiſſion ernannt worden. große Aufmerkſamkeit. 


Dem Kaufmann Moritz Friedheim zu Berlin iſt im Namen des Deut⸗ 
ſchen Reiches das Exequatur als Conſul der Vereinigten Staaten von Vene⸗ 
zuela ertheilt worden. 

Bei der [ 
e Seminar für Zeichenlehrer ſind der 
die aler 
ordentliche Lehrer angeſtellt worden Dem Oberlehrer Künzel am Gymna⸗ 
ſium in Brieg iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Den Uni⸗ 
verſitäts⸗Gutspächtern Kray zu Keſſin und Rieſebeck zu Neuenkirchen iſt der 


Profeſſor 


Zugleich iſt der Geheime Legations⸗Rath] Actenſtücken eine ſehr werthvolle Ergänzung hinzufügt, erregt allgemein 


Bisher iſt dieſes Schriftſtück den ſecretirten 
Acten beigezählt worden, deren Verleſung von dem Stadtgericht mit 
Hinſicht auf den öffentlichen Frleden vermieden worden iſt. Wenn 


Königlichen akademiſchen Kunſtſchule zu Berlin und dem damit] dieſer Beſchluß des Gerichts zu mancherlei Mißverſtändniſſen und Miß⸗ 
8 i Jacobsthal,] deutungen Anlaß gegeben, fo iſt es um fo dankenswerther, daß der 
Haendler und Schaller, ſowie der Bildhauer Goeritz als] Reichskanzler auch dies wichtige Document an die Oeffentlichkeit ge: 


bracht und damit wieder beſtätigt hat, daß das deutſche Reich auch in 
feiner auswärtigen Politik das Licht der Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen 


Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. — Der König⸗ braucht; ſteht doch dies Document mit der geſammten deutſchen Kirchen⸗ 


liche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Carl Heinrich Bauer 
furt a. M. iſt in gleicher Eigenſchaft nach Fulda verſetzt worden. er 
Referendarius Ilſe aus Köln iſt auf Grund der beſtandenen großen Staats⸗ 
prüfung zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellations⸗Gerichts⸗ 
hofes zu Cöln ernannt worden. 

Das dem L. ß 
ber 1873 ertheilte Patent: „auf ein Verfahren, die Rübenzucker⸗Melaſſe 
die Gährung vorzubereiten“ iſt aufgehoben. 

Berlin, 30. December. 
König!] nahmen heute Vormittag die Meldung des mit Urlaub hier 
anweſenden General-Adjutanten, General-Lieutenants v. Obernitz ent: 
gegen und hörten den Vortrag des Chefs des Geheimen Cioil⸗Cabi⸗ 
net, Geheimen Cabinets-Raths v. Wilmowski. 

[Ihre Majeftät die Kaiferin- Königin] war geſtern in 
einer Sitzung des deutſchen Central⸗Comite's anweſend. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittags militäriſche Meldungen entgegen und empfing 
Nachmittag 4½ Uhr den kaiſerlich ruſſiſchen Ober⸗Schenk Grafen 
Potockl. — Abends 7 Uhr beſuchte Höchſtderſelbe die Weihnachts aus⸗ 
ſtellung von Transparentgemälden in der königl. Akademie. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] werden am Neu: 
jahrstage die Glückwünſche der Generale incluſtve derer zur Die 
fition, ſowie auch derjenigen Oberſten, welche Stellungen von Gene: 
ralen bekleiden, und der Commandeure der Leibregimenter im hieſigen 
Königlichen Palais um 12 Uhr entgegennehmen, zu welche m Zweig 
ſich dieſe Herren 11% Uhr im Palais verſammeln. * 


zu Frank⸗ politik im innigſten Zuſammenhang. Die vaticaniſchen Beſchlüſſe find 


kein Internum der katholiſchen Kirche und nicht rein dogmatiſcher Na⸗ 
tur, ſondern fie haben der geſammten hierariſchen Organiſatkon eine 
weſentlich veränderte Geſtalt gegeben, und namentlich die Geiſt⸗ 


Crespel und G. Bocquet zu Paris unter dem 24. Oclo⸗ lichkeit der einzelnen Länder bis zu den Biſchöfen hinauf zu den 
für willenlofen, und zwar unbedingt willenloſen Werkzeugen der päpſtlichen 
[Se. Mafeſtät der Kaifer und Curie gemacht. Einer ſolchen Umwälzung gegenüber mußte die welt⸗ 


liche Macht Deutſchlands Poſition nehmen, und das hat ſie mit aller 
Entſchiedenheit gethan. Daß dieſe auch aufrecht erhalten wird, dafür 
bürgt die Energie des leitenden Staatsmannes, zumal die ſteigende 
geiſtliche Anmaßung es noch mehr als 1872 zur Pflicht macht, alle 
Mittel der Abwehr in Bereitſchaft zu halten und zu verhindern, daß 
der päpſtliche Stuhl ein Eigenthum des Jeſuitismus werde. Man 
ſcheint übrigens die Veröffentlichung der Depeſche in katholiſchen Kreiſen 
ſchon erwartet zu haben, wenn auch nicht grade von Seiten des 
Fürſten Bismarck. — Das Seuchengeſetz, welches vom landwirthſchaſt⸗ 
lichen Miniſterium ausgearbeitet worden, iſt jetzt Gegenſtand commiſſa⸗ 
riſcher Berathung. e, 

(7) Berlin, 30. December. [Die Braunſchweig'ſche Sue 
ceſſionsfrage — Der Reichbanzeiger und Graf Ar nim. ] 
In letzter Zeit war die Braunſchwelgſche Succeſſtonsfrage Gegenſtand 
eifriger Verhandlungen und namentlich iſt in Braunſchweig 
das Bedürfniß erkannt worden, den Vermittelungen eines Preußiſchen 
Staatsmannes, der zu den beiden Höfen in Beziehungen ſteht, Gehör 


Der Anzug bei dieſer Feierlichkeit it Paradeanzug mit Ordensband zu ſchenken. Die derſchledenen Preſerte, welche bei dieſer Gelegen⸗ 


und mit Schärpe. 


heit erörtert wurden, haben allerdings noch nicht einem 


zu 


"Dieientgen Perſonen, welche Ihrer Maſeſſät der Kalſerin und definitiven Ergebniß geführt, aber man iſt in den entscheidenden 


Königin aus Veranlaſſung des eintretenden Jahreswechſels ihre Glück⸗ 
wüuſche darbringen möchten, haben ihre Karten am 31. d. M. bei 
der Ober⸗Hofmelſterin Gräfin von der Schulenburg abzugeben. (R.⸗A.) 
3 e Kruska, Hauptmann vom 1. Niederſchleſ. 
Inf.⸗ 
der 3. 
1 — „ Pr.⸗Lt. vom 1. Sclef. 
Pr 3. Deifon T — b. Bülow, Maj. aggr. dem Generalſtabe 
der Armee und commandirt zur Botſchaft in Paris, unter Belaſſung in 


Kreiſen ſchon jetzt zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine be⸗ 
friedigende Löſung der Frage bei dem beiderſeits bekundeten 
guten Willen mit Sicherheit zu erwarten ſei. — Die Veröffentlichung 
der Ciculardepeſche des Reichskanzlers vom 14. Mai 1872, die künf⸗ 


gt. Nr. 46, unter Entbindung von feinem Commando als Adſutant tige Papſtwahl betreffend, hat hier beinahe weniger Aufſehen erregt, 
Diviſion, als Comp. ⸗Chef in das Pommerſche Jäger⸗Bat. Nr. 2 ver⸗ als die Begründung, 
Gren.⸗Regt. Nr. 10, als Adjutant druck einleitet. 


mit welcher der geſtrige „Reichs⸗Anzeiger“ den Ab⸗ 
In unſeren juriſtiſchen Kreiſen vermißt man darin 
zwar nicht die Objectivität des Urtheils über ſolche Handlungen, deren 


dieſem Verhältniß, zum Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und ſich Graf Arnim durch die mögliche Publication der Abſchriften ſämmt⸗ 


Königs ernannt. — v. Schweinichen, Hauptm. und Platzmajor in Koſel licher Actenſtücke noch ferner hätte ſchuldig machen können, aber man 


als Vorſtand des Feſtungs⸗Gefängniſſes nach Thorn verſetzt. — v. Zaſtrow, 
Gen. der Inf. z. D., von dem Verhältniß als Mitglied der Landes⸗Verthei⸗ 
digungs⸗Commiſſiou entbunden. — v. Boſſe, Hauptm. und Comp. Chef im 
Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, unter Verleihung der Charge als Major und 


glaubt zu wiſſen, daß er ſich durch die Sprache des officiellen Artikels 
veranlaßt gefunden, in letzter Stunde die Berufung gegen das erſt⸗ 
richterliche Erkenntniß einzulegen. Allerdings ſtimmt damit die Mit⸗ 


Stellung zur Dispoſ. mit Penſion, zum Bezirks⸗Comm. des Landwehr⸗Bats. theilung, daß die Appellation des Grafen Arnim erſt nach der Publi- 


Metz ernannt. 

— Berlin, 30. Deebr. [Das Bankgeſetz. — Aufforde⸗ 
rung der Reichstags-Abgeordneten zum pünktlichen Er⸗ 
ſcheinen. — Landtags vorlagen. — Perfonalien.] 


kation des „Reichsanzeigers“ erfolgte, nur ſoweit überein, als gleich⸗ 
zeitig zur Kenntniß des Grafen gelangte, daß auch der Staatsanwalt 
zur fpäten Stunde die Appellation einlegen wollte. Sei dem wie ihm 


Die wolle, der Pr d tikel des „Rei igers“ von Neuem 
Bundesraths⸗Ausſchüſſe für Handel und Rechnungsweſen hielten heute] die , 


Stellung markirt, welche die Staatsanwaltſchaft im Intereſſe des 


eine Berathung, um die Bankgeſetzarbeiten abzuschließen. Es hat ſich öffentlichen Dienſtes einnehmen wird. Zur diplomatiſchen Situation in 


bei denſelben darum gehandelt, die der Bankgeſetz-Commiſſion des 
Reichstages vorgelegten Grundſätze zu formuliren, ſo daß die Com⸗ 
miſſion eine vollſtändig artikulirte Vorlage zum Gegenſtande ihrer Be: 
rathungen machen kann. Allgemein wird daran feſtgehalten, daß dieſe 
letzteren, da man eben über die Grundfäße bereits einig iſt und 
andererſeits die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Bundesregierun⸗ 


gen nicht weitere Zugeſtändniſſe machen werden, in kurzer Zeit ihrem lands 


Sachen der künftigen Papſtwahl hat die Circulardepeſche des Fürſten Bis: 
marck nur einzelne Streiflichter geliefert. Die früheren officidfen Kundgebun⸗ 
gen verſchiedener Regierungsorgane, ſowie Privatmittheilungen aller Art 
haben den Inhalt der Circulardepeſche erſchöpft. Man kannte nicht nur die 
Stellung der deutſchen Regierung zu dieſer Frage, ſondern wußte 
auch, daß die Regierungen Deutſchlands, Rußlands, Oeſterreichs, Eng⸗ 
und im Grunde auch Italiens über die weſentlichſten Grund⸗ 


Abſchluß entgegenſehen. — Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß ſätze bei einer allfälligen Papſtwahl und namentlich über das Recht 


der Reichstag nach Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten zahlreich beſetzt 
ſein wird; ſämmtliche Fractionsvorſtände haben dringend zu pünktlichem 
Erſcheinen aufgefordert und es iſt zweifellos, daß dieſe Aufforderung 
lebhafte Beiſtimmung finden wird. Die liberalen Parteien haben 
ein ganz beſonderes Intereſſe daran, zahlreich auf dem Platze zu er⸗ 
ſcheinen, um jeden etwaigen Verſuch des Centrums durch Herbei⸗ 
führung der Beſchlußunfähigkeit das Civilehegeſetz in der Schwebe zu 
laſſen, im Entſtehen ſcheitern zu laſſen. Man will in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen wiſſen, die Ultramontanen würden ſich zur Bekämpfung 
der Vorlage an den Debatten betheiligen, vor der Abſtimmung in⸗ 
deſſen den Saal verlaſſen und event. die Auszählung des Hauſes be⸗ 
antragen. Wenn auf der Linken die Nationalliberalen und die Fort⸗ 
ſchrittspartei nebſt der zu ihr gehörigen Gruppe, auf der Rechten die 
Freiconſervativen möglichſt vollzählig auf dem Platze erſcheinen, ſo 
wird der Verſuch ohne Erfolg bleiben, ſind die Reihen der reichs⸗ 
freundlichen Fraction dagegen lückenhaft beſetzt, fo hat es unſtreitig 
große Chancen. — Im Bundesrath hat bisher ſtets am Schluſſe 
des Jahres eine formelle Schluß +» Sitzung ſtattgefunden, 
welcher in der erſten Sitzung des neuen Jahres eine Eröff⸗ 
nungsſitzung unter Neuwahl der Ausſchüſſe zu folgen pflegte. Dieſe 
Schlußſitzung hat in dieſem Jahre zum erſten Male nicht ſtattgefun⸗ 
den, was nicht unbemerkt geblieben it. — Im Juſtizminiſterium hat 
kürzlich eine Berathung ſtattgefunden, welche ſich dem Vernehmen nach 
auf die Vorlagen für den bpreußiſchen Landtag bezogen hat. Die 
Vormundsordnung und die Depoſitalordnung werden übrigens nun 
doch dem preußiſchen Landtage vorgelegt, die Abſicht, dieſe Materien 
auf dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung zu ordnen, iſt definitiv aufge⸗ 
deben. — Der Vice⸗Präſident des k. Obertribunals Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 


der ſogenannten Excluſive einig waren. Die nicht veröffentlichten 
Actenſtücke werden ſomit in dieſer Richtung kaum etwas Neues mik⸗ 
theilen können, obwohl es ganz richtig iſt, wenn der „Reichs⸗Anzeiger“ 
ſagt, daß die deutſche Regierung den fremden Cabinetten gegenüber 
für den Mißbrauch haftet, der, nach bisherigen Erfahrungen zu ur⸗ 
theilen, mit zurückgehaltenen Abſchriften der conſidenliellen Mittheilun⸗ 
gen derſelben getrieben werden kann. a 

II. T.-B. [Warnung.] Wie das Königl. Preuß. Hauptbankdirektorium 
mittheilt, kommen ſeit einigen Monaten Banknoten vor — beſonders in 
Beträgen zu 25 Thlr. — welche zwar aus Theilen echter Banknoten beſtehen, 
aber durch Zerſchneiden verfälſcht find. Man hat nämlich eine größere An⸗ 
zahl Banknoten der Länge oder auch der Breite nach in je 2 Theile zer⸗ 
ſchnitten und ſodann je zwei nicht zu einander gehörige Stücke nach einem 
beſtimmten Syſtem bergeſialt zuſammengeſetzt, daß aus den dazu verwandten 
Banknoten das Material zu einer neuen Note 8 wird. Das Fehlen 
eines Stückes wird 1 dur zwei ſchmale Pagierſtreifen verdeckt, welche 
auf der Vorder⸗ und Rückſeite der Note gegen einander gellebt die beiden 
Theile der Letzteren verbinden. In den Fällen, wo ein ſolcher leerer 
Zwiſchenraum ſich nicht vorfindet, ſcheinen die zuſammengeklebten Bank⸗ 
Noten etwa % Zoll ſchmäler zu fein, wie eine echte Bank- Note. 
Bei den ſenkrecht durchſchnittenen Banknoten à 25 Thlr. iſt die Fälſchung 
255 75 der Verſchiedenheit der auf jeder Hälfte befindlichen Nummern 
erkennbar. » 

„Das Publikum wird in feinem eigenen Intereſſe vor Annahme von der⸗ 
gleichen durch Zerſchneiden verfälſchter Banknoten gewarnt. 


[Profeſſor v. Treitſchke] iſt der Commiſſion zugeſellt worden, 
die über die bevorſtehende Ertheilung des vom Kaiſer geſtifteten 
Schillerpreiſes für das beſte in dem vergangenen Luſtrum erſchie⸗ 
nene deutſche Drama zu entſcheiden hat. Aus Berlin gehören ihr 
ſerner noch an die Profeſſoren Curtius und Herman Grimm, ſowie 
Dr. Julian Schmidt. 


— — 


Auberdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Expedition Hertenflzihe Nr. 25. 
und Mo. ag 
ut. 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erihei 


Donnerstag, den 31. December 1874. 


[Zur Tariffrage.] Der „Berl. Act.“ veröffentlicht den Wort⸗ 
laut der Denkſchrift des Reichseiſenbahn⸗Amtes vom 3. d. M., beut- 
die Reform und die Höhe der Eiſenbahn⸗Fracht⸗Tarife. Die Denk⸗ 
ſchrift, mit deren Ausführungen und Vorſchlägen der Fürſt⸗Reichskanzler 
ſich mittelſt Schreibens an den Bundesrath vom 5. d. M. im Allge⸗ 
meinen einverſtanden erklärt hat, iſt inzwiſchen von dem Bundesrathe 
den vereinigten Ausſchüſſen für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen 
und für Handel und Verkehr zur Berichterſtattung überwieſen und der 
hanſeatiſche Miniſter⸗Reſident, Dr. Krüger von Lübeck, zum Referenten 
ernannt worden. Es gilt als unzweifelhaft, daß die Ausſchüſſe die 
Vorſchläge des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes dem Bundesrath zur Annahme 
empfehlen werden, und daß auch der Bundesrath denſelben zuſtimmen 
wird. Ebenſo gilt es als wahrſcheinlich, daß die Beſchlüſſe bereits 
beim Wiederzuſammentritt des Reichstags vorliegen. Dieſer Umſtand 
bietet jedoch ſelbſtredend kein Hinderniß, die Tariffrage anläßlich der 
vorliegenden Petitionen auch im Reichstage zur Erörterung zu ziehen. 
Nach neueren Abreden dürfte dieſelbe gleich am 7. Januar auf die 
Tagesordnung gelangen. 

[Der preußiſche Landtag] wird nach der officiöſen „Prov. 
Correſp.“ zum 14. Januar c. berufen werden. 

[Präſ. Hergenhahn +.) Am 29. d. M., Vormittags, verſchied 
im 71. Lebensjahr der Appellationsgerichts⸗Präſident Hergenhahn in 
Wiesbaden. a 

Bonn, 27. Dec. [Zuſchrift.] Die „Köln. Zig.“ erhält von 
Herrn Prof. v. Sybel folgende Zuſchrift: 

„Eine Notiz unter Berlin in Ihrem heutigen Erſten Blatte veranlaßt 
mich zu folgender Erklärung. Es iſt mir völlig unbekannt, ob die Anſicht 
unſerer Regierung über die künftige Anſtellung der rheiniſchen Landbürger⸗ 
meiſter bereits definitiv feſtgeſtellt iſt und wohin ſie geht: demnach iſt es mir 
auch nicht in den Sinn gekommen, eine Brochüre gegen jene Anſicht zu pu⸗ 
bliciren. Daß freie Wahl der Bürgermeiſter durch die Gemeinden zur Zeit 
in mehr als zwei Dritteln der rheinischen Kreiſe jenes Amt und mit dem: 
ſelben die geſammte Polizeiverwaltung in clericale Hände bringen würde, 
weiß Jeder, der unſere Zuſtände kennt; es iſt mir alſo im höchſten Grade 
unwahrſcheinlich, daß die Regierung eine ſolche Abſicht hegen oder der Land⸗ 
tag ſie beſtätigen könnte, zumal die neue Kreisordnung für die öſtlichen 
Provinzen die Amtsvorſteher nicht wählen, ſondern durch den Ober⸗Präſi⸗ 
denten ernennen läßt.“ En 

Meerane, 29. Deebr. [Bei heutiger Stadtverordneten⸗ 
wahl] hat die reichstreue Partei nach vierjährigem Kampfe gegen 
Socialdemokraten vollſtändig geſtegt. 8 

Meiningen, 28. Deebr. [Der Erbhuldigungseid.] Zu den 
Anträgen, welche den Landtag bei feinem Wiederzuſammentritt befhäf: 
tigen werden, gehört auch der, die Regierung zu erſuchen, eine Vor⸗ 
lage zur Abſchaffung des Erbhuldigungseides einzubringen. Dieſer 
Huldigungseid iſt in den größeren und kleineren Nachbarſtaaten längſt 
beſeitigt; hier beſteht derſelbe auf Grund des Staatsgrundgeſetzes von 
1819 und einiger ſpäteren Verordnungen noch fort. Die Antragſteller 
führen für die Abſchaffung aus, daß nach den jetzigen Verhältniſſen 
der Eid nicht mehr zu fordern ſei, daß insbeſondere die Freizügigkeit 
im deutſchen Reiche, ſowie das Geſetz über den Erwerb und Verluſt 
der Bundes- und Staatsangehörigkeit einem ſolchen Eide entgegen 
ſeien und man ihn von keinem Einziehenden aus dem deutſchen Reichs⸗ 
gebiete fordern könne. Es wird hiernach wohl keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß der Landtag dem Antrage ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

Stuttgart, 28. Decbr. [Prälat Kapffl, der erſte Stiftspre⸗ 
diger in Stuttgart und das Haupt der Frommen im Lande, nimmt 
nun in Folge der bekannten delicaten Angelegenheiten doch ſeine Ent⸗ 
laſſung. Er hat mit Recht erkannt, daß das Urtheil des Conſiſto⸗ 
riums, das ihn zwar von gröblichen Anſchuldigungen wegen des Ver⸗ 
kehrs mit ſeinem weiblichen Beichtkinde freiſprach, aber doch Mangel 
an der erforderlichen Vorſicht ihm vorwarf, ihn vor den Augen des 
Publikums nur halb zu rechtfertigen im Stande war. Herr Kapff 
war erſt kürzlich ſtark angegriffen in einer Broſchüre über die im 
Februar 1869 ſtattgehabte erſte Landesſynode. Es wird dieſe Schrift 
als die Kriegserklärung der in den bureaukratiſchen Kreiſen Schwa⸗ 
bens zahlreichen Hegelianer gegen die Stuttgarter Pietiſten aufgefaßt 
und A iſt veranlaßt durch die bevorftehenden Neuwahlen zur Landes⸗ 
ynode. 

A Straßburg, 29. December. [Arbeiten der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Liquidations⸗-Commiſſion. — Einberufung der 
Bezirkstage und Wahl des Landesausſchuſſes. — Der 
neue Bezirkspräſident von Deutſch-Lothringen.] Wie die 
officiöſe „Elſäſſ. Corr.“ meldet, hat die ſeit Jahren mit der financiellen 
Auseinanderſetzung zwiſchen Deutſchland und Frankreich auf Grundlage 
des Frankfurter Friedens beſchäftigte deutſch⸗franzöſiche Liqui⸗ 
dations⸗Commiſſion nunmehr Anweiſung ertheilt, die von 
der franzöfiihen Regierung anerkannten Entſchädigungen für Kriegs⸗ 
leitungen und Kriegslieferungen Elſaß Lothringens an die 
franzöſiſche Armee während der Jahre 1870 und 1871 an die 
Empfangsberechtigten, die aus Gemeinden ſowohl wie aus Privaten 
beſtehen, auszuzahlen. Es liegt der genannten Commiſſion dann noch 
eine Reihe geringerer Arbeiten ob, zuletzt die Vermögens⸗Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den durch die neue Diöceſan-Abgrenzung getheilten 
Pfarrbezirken, womit denn ein hoͤchſt umfangreiches, ſchwieriges und 
zeitraubendes finanzielles Geſchäſt nach jahrelanger Zeitdauer abge⸗ 
ſchloſſen fein wird. — Die jüngſt verfloſſene Feſtzeit iſt auch hier durch 
kein bemerkenswerthes politiſches Ereigniß unterbrochen worden. In 
den erſten Tagen des nachſten Monats werden bekanntlich die drei 
Bezirkstage zu einer kurzen Sitzung zuſammentreten, um je 10 Mit: 
glieder für den neuen Landesausſchuß, deſſen Einberufung 
nach einigen Monaten zu erwarten ſteht, zu erwählen. Hie und da 
wird eine Stimme laut, die den künftigen Landesausſchuß zu Ver⸗ 
ſuchen, ſeine Befugniſſe zu erweitern, drängen möchte. Wir hoffen, 
daß derſelbe derartigen unreifen Mahnungen kein Gehör geben, ſon⸗ 
dern ſich innerhalb der Schranken halten werde, die ihm durch den 
kaiſerlichen Erlaß, der ihn ins Leben gerufen, gezogen ſind. Die 
Reichsregierung hat gerade in letzterer Zeit unzweideutig genug zu er⸗ 
kennen gegeben, daß ſie ſich von dem Wege vorſichtiger Erweiterung 
der Selbſtoerwaltungs⸗Befugniſſe des Reichslandes nicht abdrängen laſſen 
will, und wir können dieſen Standpunkt Angeſichts der hier obwalten⸗ 
den Stimmungen, heimlichen Wünſche und Beſtrebungen nur als den 
allein angemeſſenen bezeichnen. — Zum Bezirks⸗Präſidenten 
von Lothringen iſt nicht der von einem von Eingeborenen in 
Metz geleiteten Blatte gewünſchte Vertreter des Präfldenten, Ober⸗ 


— 


Regierungs⸗Rath von Reitzenſtein, ſondern bekanntlich der bi: 
herige Regierungspräſident in Gumbinnen, Herr v. Puttkammer, 
ernannt worden. Derſelbe iſt ein Sohn des bekannten früheren Po⸗ 
lizeipräſidenten Berlins, ſteht im 47. Lebensjahre und gilt als ein 
umſichtiger, gewandter Verwaltungsbeamter. Ob er auch die übrigen 
Eigenſchaften beſitzt, durch die ſich ſein Vorgänger, der jetzige Ober⸗ 
Präſident Ihrer Provinz, die Sympathien der franzöſiſchen wie der 
deutſchen Bewohnerſchaft Lothringens erworben hat, muß die Zukunft 


lehren. a 
O eſterreich. 
„ Wien, 29. December. [Föderaliſtiſche Regungen. — 
Das Programm der Jungcezechen.]- Ganz wie im vorigen 
Jahre werden auch diesmal die Weihnachtsferien ausgebeutet, um der 
Politik des paſſioen Widerſtandes, die ſchon in den letzten Zügen lag, 
wieder einige neue Anhänger zu gewinnen. In erſter Linie ſind da⸗ 
bei die Augen der Feudal⸗Clericalen auf Tyrol gerichtet, wo, wie ich 
Ihnen bereits ſchrieb, Baron Dipauli ſein Mandat niedergelegt hat und 
Baron Giovanelli ein Gleiches zu thun beabſichtigt. Der Erſtere hat 
bei der Wiederwahl den Wählern, nur um die Principienfrage zur 
Entſcheidung zu bringen, offen erklärt, daß er das Mandat nur an: 
nehme, um es nicht auszuüben; und daſſelbe wird ſein getreuer Ge— 
ſinnungsgenoſſe und Kampfgefährte Giovanelli thun. Im Puſterthale 
it geſtern der Wahlact vollzogen und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wieder auf Prato gefallen. Indeſſen iſt das wohl lokalen Einflüſſen 
zuzuſchreiben und nicht als Ausdruck der in Tyrol herrſchenden Stim⸗ 
mung anzuſehen. Denn das „Vaterland“ ſelbſt jammert in ſeinen 
Correſpondenzen aus Insbruck, daß die Tyroler Bauern ganz ent: 
ſchieden verlangen, ihre Abgeordneten ſollen in das „Bretterhaus“ 
eintreten, weil dort die Steuern votirt werden, und in Geldſachen, wie 
bei dem verſtorbenen Herrn Hanſemann, ſo auch bei den Bauern jede 
Gemüthlichkeit aufhört. Der Schaden ſolcher Experimente trifft nicht mehr 
die Verfaſſung, ſondern vielmehr die Hohenwartſ'ſche Rechtspartei im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, die durch ſolche ſeceſſtoniſtiſche Anwandlungen Einzelner, 
nur ihr kleines Häufchen immer mehr zuſammenſchmelzen ſtieht. — Das Pro⸗ 
gramm, welches die Jungczechen vorgeſtern in einer 650 Köpfe zählenden 
Verſammlung zu Prag für ihre zukünftige Action beſchloſſen haben, iſt 
allerdings nur eine Aufwärmung der Fundamentalartikel in huſſttiſch— 
demagogiſchem, ſtatt in dem urſprünglich jeſuitiſch⸗föderalen Gewande. 
Die Deutſchen können mit dieſem Programme Sladkowski's und 
Gregr's abſolut ebenſo wenig anfangen, wie mit der Declaration 
Rieger's und Palackt's, der ſich der hiſtoriſche Concordatsadel unter 
Clam⸗Martinie und Leo Thun angeſchloſſen. Indeſſeu iſt doch 
zweierlei an dieſer Epiſode bemerkenswerth. Erſtens ſchneiden die 
Jungezechen das Tiſchtuch zwiſchen ſich und den Feudal-Clericalen für 
immer entzwei, und zweitens ſtellen ſie den Eintritt in das Abge⸗ 
ordnetenhaus, wie ſehr ſie die Möglichkeit eines ſolchen Schrittes 
auch verklauſuliren, immerhin als eine bloße Zeit- und Opportunitäts: 
frage hin. Kommt es einſt dazu, fo werden die Jungezechen ſchwer— 
lich der Rechtöpartei, ſondern den confuſen Demokraten der „deutſch⸗ 
föderalen Fraction Kronawetter, Steudel, Schwark, Mulauft im Reichs⸗ 
rathe Succurs bringen. Schwören ja beide für das suffrage uni- 
versel; die „Deutſchföderirten“ in Wien aus demokratiſcher Ver⸗ 
biſſenheit, die Jungezechen, um, zunächſt im Prager Landtage, die 
Czechiſi rung der deutſchen Böhmen, dann um im Reichsrathe die 
Slaviſirung Oeſterreichs in Angriff zu nehmen. 
Schweiz 
+ Zürich, 28. Deebr. [Aus der Bundes verſammlung— 
— Gegen den Bürgerrechtsſchacher. — Polengezänk. — 
Diöceſanconferenz. — Chriſtkatholiſches. — Ultramon⸗ 
tane Liebenswürdigkeiten.] Die wichtigſte Ausbeute der De: 
cemberſitzung der Bundes verſammlung und ein überaus werth⸗ 
volles Juwel im Schatz der eidgen. Geſetzgebung iſt das Civilſtands⸗ 
und Ehegeſetz, welches die Mißheirath zwiſchen Staat und Kirche auf 
(öft, den Einfluß der Geiſtlichkeit auf weitem Gebiete befeitigt und 
daher den Widerwillen und Haß derſelben in vollem Maße verdient. 
Nachdem die noch obwaltenden Verſchiedenheiten zwiſchen beiden Räthen 
ausgeglichen waren, nahm der Nationalrath es mit 60 gegen 17, der 
Ständerath mit 20 gegen 14 Stimmen an. — Von politiſcher und 
ſocialer Bedeutſamkeit iſt auch das Geſetz uber die Stimmberechtigung, 
welches in den letzten Tagen vor Weihnachten zwiſchen den Räthen 
wie ein Weberſchiſſchen hin und her flog, bis in allen Punkten Eini⸗ 
gung hergeſtellt war; der Ständerath ließ feine ſchärferen Beſtimmun⸗ 
gen über Aufenthalter, Arme und Fallite gegenüber den humaneren 
des Natkonalraths fallen. Letzterer genehmigte das Geſetz mit 60 gegen 
19 Stimmen. Im Ständerath fielen 17 gegen 17 Stimmen; Präſident 
Köchlin gab durch ſein Ja den Ausſchlag. — Das Budget für 1875 
bedurfte gleichfalls mehrmaliger Doppelwäſche, um gänzlich bereinigt zu 
werden. Im Nationalrath führte ein eigener Zwiſchenfall noch zu 
lebhaftem Meinungsaustauſch. Für geſetzgeberiſche Arbeiten beantragte 
v. Gonzenbach ſtatt der geforderten 20,000 Fr. eine auf zwei Jahre 
zu vertheilende Ausgabe von 100,000 Fr., um den Kantonen mit 
einem vollſtändigen Civilgeſetzbuch auszuhelfen, welches ſie dann nach 
Belieben ganz oder theilweiſe bei ſich einführen könnten. Auf dieſen 
Stegreifbrocken ſtürzten ſich die Centraliſten mit Liebe, die Föderaliſten 
mit Haß. Schließlich beſchloß man Vertagung auf eine ſpätere Seſſton, 
da der Gegenſtand für die letzten Stunden zu gewichtig ſei. Aus 
demſelben Grunde verſchob der Nationalrath die meiſt für poſtallſche 
und militäriſche Zwecke des laufenden Jahres geforderten Nachtrags— 
Credite, 2,46 1.650 Fr., welche der Ständerath bereits bewilligt hatte. 
Die Wiedereröffnung der Seſſton iſt auf den 8. März angeſetzt; der 
Ständerath wollte erſt im Juni weiter arbeiten und fügte ſich nur 
ungern dem Willen des Nationalraths. — Wieder ein Kanton hat 
dem Bürgerrechtsſchacher, den ſich Ausländer, beſonders die neuen 
deutſchen Brüder in Elſaß⸗Lothringen, aus Militärſcheu oder andern 
Gründen zu Nutze machen, einen Riegel vorgeſchoben; der Große Rath 
von Schaffhauſen hat beſchloſſen, künftig nur ſolche aufzunehmen, 
welche im Kanton oder in der Schweiz wohnen. — Großes Polen: 
gezänke in den Zeitungen. Die Flugſchrift von Krupoki: „Die 
polniſche Fälſcherbande“ ꝛc. ꝛc. bringt ſonderbare Enthüllungen 
über das Leben und Treiben polniſcher Flüchtlinge. Kompanski, deſſen 
Frau in der Schrift angegriffen iſt, erklärt nun den Verfaſſer für 
einen ehrloſen, in Nowgorod durchgepeitſchen Henkersknecht, für einen 
Auswurf der menſchlichen Geſellſchaft. Der ſelbſt ſehr anrüchige Stemp⸗ 
kowski weiſt gleichfall das ihn Betreffende mit Entrüſtung zurück. — 
In Bern wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Die Conferenz der 
Diöceſanſtände Bern, Solothurn, Aargau, Thurgau und Baſelland: 
Angeſichts der Thatſache, daß das Domcapitel des Bisthums Baſel 
die Ernennung eines Bisthumsverweſers trotz zweimaliger Aufforde⸗ 
rung beharrlich abgelehnt hat; da ferner durch Volksbeſchluß des 
Cantons Solothurn das Stift St. Urs und Victor aufgehoben wor⸗ 
den iſt; in Betracht, daß die Stände Bern und Aargau ihre Dom⸗ 
herren bereits auf Ende December d. J. ihrer Präbenden enthoben 
haben; unter Ratificatiousvorbehalt ihrer hohen Regierungen, er⸗ 
klären das Domcapitel des Bisthums Baſel als aufgehoben.“ 
Den ſehr ſelbſtbewußten Herren Domherren iſt alſo richtig die 
lle Geſchichte paſſirt: Meine Werke folgen mir nach, ſagte der 
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Töpfer, da fiel er mit dem Ofen um. Ein zweiter Beſchluß der 
Diöceſan⸗Conferenz lautet: „Sobald dieſer Beſchluß die Ratiſication 
der Conferenz⸗Cantone erhalten hat, wird der Vorort Solothurn zur 
Einleitung der Liquidation des Bisthumsvermögens und des Bisthums⸗ 
Archives eine Conferenz ſämmtlicher ſieben Disceſanſtände anordnen.“ 
(Luzern und Zug werden aber ſchwerlich erſcheinen, höchſtens zum Pro: 
teſtiren.) — In Bern wurde ferner von Vertretern der fünf Didcefan- 
ſtände, der Cantone Genf, St. Gallen und Schaffhauſen und des Central⸗ 
Comite's der ſchweiz. Chriſtkatholiken eine Verſammlung abgehalten, in 
welcher man eine Einladung an dies Centralcomite beſchloß, es möge ſich zum 
Behufe der Anerkennung der Chriſtkatholiken als Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaft an die Cantonsregierungen wenden und dieſe anfragen, in 
welcher Weiſe ſie bei der Wahl eines Biſchofs mitzuwirken wünſchen. 
— Zu Hermance bei Genf hat ein recht inbrünſtiges Stück chriſt⸗ 
licher Liebe geſpielt. Es ſollte ein liberaler Katholik beerdigt werden. 
Die Freunde deſſelben wurden von einer feindſeligen Menge mit Murren 
empfangen. Um Unordnungen zu verhüten, verordnete der Malre, 
daß der Sarg nicht in die Kirche gebracht werde. Trotz dieſes Zuge⸗ 
ſtändniſſes war der Zug, an deſſen Spitze drei liberale Prieſter ſich 
befanden, fortwährend Gegenſtand der roheſten Beſchimpfung ſeitens 
der Menge. Nach dem Gottesdienſt am Grabe warfen zwei Leute, 
darunter der Sakriſtan, große Steine auf den Sarg, ſo daß der 
Deckel durchbrochen und die Leiche ſichtbar wurde. Die Ruheſtörer 
ſollen meiſt Angeworbene aus Savoyen fein. Es wurden der Sa— 
kriſtan und noch Einige verhaftet und eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Der am ſtärkſten betheiligte ſavoyiſche Pfarrer Pery in Her⸗ 
mance, der ohnedies als den Geſetzen trotzender Geiſtlicher ſeiner 
Pfründe verluſtig iſt, wurde vom Staatsrath aus dem Canton ver⸗ 
wieſen. Der ultramontane „Courier“, der ſonſt ſo heiß für Glaubens⸗ 
freiheit zu ſchwärmen weiß, erklärt dieſe Leichenſchändung für ein Gott 
wohlgefälliges Werk! — Die Berner Regierung hat die Friſt zur 
Liquidation der Gemeinſchaft der Soeurs de la Charité zu St. 


zwiſchen zu keinen begründeten Klagen Anlaß gebe. — Das Luzerner 
„Tagbl.“ klagt bitter über die Nonnen, welche in Baldegg Lehrkrinnen 
ſind. Von Kenntniß und Anwendung der Lehrmittel keine Spur; 


Himmel ausſehe! — Exbiſchof Lachat wohnt in einer herrlichen Villa 
bei Luzern, für deren Miethe, 2000 Fr., er durch die Pfarrer Schaf—⸗ 
ſchur treiben läßt. „Pfaffen, Mönche, Hühner werden nimmer ſatt“, 
ſagt ein altes Sprichwort. £ 


Spanien. 


Von der franzöſiſchen Grenze, 26. December. [Die deutſche 
Brigg „Guſtav“. — Die deutſchen Kriegsſchifffe.] Man 
ſchreibt der „N. Z.“: Von San Sebaſtian erhalten wir ſoeben wei⸗ 
tere Nachrichten über das Schickſal der deutſchen Brigg „Guſtav“. 
Wir hatten erwähnt, daß die Carliſten durch Gewehrfeuer Kapitän 
und Mannſchaft gehindert hatten, ſich zu dem geſtrandeten Schiff zu 
begeben. In Folge deſſen hatte Kapitän Zeplin am 12. d. M. einen 
Parlamentär nach Zarauz geſandt und ſchließlich die Erlaubniß er⸗ 
halten, ſein Schiff beſuchen zu dürfen. Als er am 13. Morgens nach 
Zarauz kam, fand er Carliſten und Einwohner der Stadt mit dem 
Löſchen der Ladung (1200 Tonnen und 400 Kaſten Petroleum) be⸗ 
ſchäftigt. Die mündlichen Vorſtellungen halfen natürlich nichts; 
hat in Folge deſſen in einem längeren Schreiben dagegen proteſtirt 
und dieſen Proteſt auch den Eigenthümern der Ladung, einigen Kauf: 
leuten in San Sebaſtian, überſandt. 
dleſen Proteſt nicht abhalten ließen, das Schiff weiter 
zuladen und die Ladung mit Beſchlag zu belegen, geht aus dem 
Berichte des Commandanten vom ſpaniſchen Remolcador Nr. III. 
hervor. Da die deutſchen Kriegsſchiffe leider die ſpaniſchen Gewäſſer 
verlaſſen hatten, ohne nur eine Ahnung von der Noth unſerer Lands⸗ 
leute zu haben, fo beſchloß der Marine-Commandant von San Se: 
baſtian, am 20. d. M. das kleine Kanonenboot Nr. 3, deſſen wir 
ſchon vor einigen Monaten erwähnt haben, in die Nähe von Zarauz 
zu ſenden, um zu conſtatiren, in welchem Zuſtande ſich der „Guſtav“ 
befindet. Sonntag Morgens lief der Remolcador Nr. 3 von San 
Sebaſtian aus und kehrte Nachmittags in dieſen Hafen zurück. Der 
Capitän berichtete, daß der „Guſtav“ ſehr tief in den Sand gefahren 
wäre und vollkommen feſtſitze. Er konnte ihn nur als Wrack be⸗ 
zeichnen, jedoch nicht angeben, ob das Schiff auch einen Leck hatte. 
Dagegen berichtete er von einer großen Menge Carliſten, welche trotz 
des Sonntags eifrig beſchäftigt waren, die Ladung zu loͤſchen. Er 
brachte auch die erſten genauen Nachrichten über das Reſultat der 
dreiſtündigen Beſchießung des „Guſtav“. Capitän Zeplin iſt oberhalb 
des rechten Kniees ganz leicht geſtreift, dem Steuermann hat eine 
Kugel den Hut durchbohrt. 

Sämmtliche franzöſiſche Zeitungen hatten ein Telegramm gebracht, 
nach welchem die deutſchen Kanonenboote „Nautilus“ und „Albatroß“ 
telegraphiſch beauftragt wären, für den der deutſchen Flagge angethanen 
Schimpf Genugthuung zu fordern. In San Sebaſtian herrſchte bei 
Deutſchen und Spaniern große Freude über dieſe Nachricht, man er: 
wartete jeden Augenblick die Ankunft der deutſchen Krlegsſchiffe mit 
dem Wrack des „Guſtav“ oder doch wenigſtens mit ſeiner Mannſchaft. 
Statt deſſen traf nach zwei Tagen (das Poſtſchiff war des Wetters 
wegen wieder einmal ausgeblieben) die Nachricht ein, daß die obige 
telegraphiſche Mittheilung nicht auf Wahrheit beruhe. Die Täuſchung 
war bitter, der „Diario de San Sebaſtian“ ſtellte ſogar am Schluſſe 
der Erzählung des Schiffbruchs des „Guſtav“ die Frage auf, was 
eigentlich wohl die deutſchen Kriegsſchiffe an der ſpaniſchen Nordküſte 
gewollt haben, wenn ſie nicht da ſind, wo es ſich um bedeutende 
deutſche Intereſſen und um Rächung eines der deutſchen Flagge 
angethanen Schimpfes handelt. Das iſt denn doch zu weit ge⸗ 
gangen. Erſtlich kann man es wohl nicht als einen Schimpf bezeich⸗ 
nen, der der deutſchen Flagge angethan iſt, denn die Carliſten können 
doch nur als Räuberbanden betrachtet werden, und Räuber können 
keine Flaggen beſchimpfen. Auf die Frage, was die deutſchen Schiffe 
gewollt haben, können wir antworten: ſie haben die deutſchen Inter⸗ 
eſſen während ihrer Anweſenheit vollkommen geſchützt. Die Carliſten 
haben es nach der einmal bei Guetaria empfangenen Lection nicht 
mehr gewagt, deutſchen Reichsangehörigen Unrecht zu thun. Jetzt war 
es aber ſeit lange bekannt, daß die deutſchen Kanonenboote die ſpani⸗ 
ſchen Gewäſſer verlaſſen würden, und die Carliſten haben ſicher ge: 
glaubt, daß dies ſchon geſchehen wäre. Leider hat der Sturm ver: 
hindert, daß irgend eine Nachricht von dem Miß geſchick des „Guſtav“ 
an Capitain Zembſch gelange. 

Aus Logrono theilt der Correſpondent der „Indep. belge“, der 
ſich im Hauptquartier Serrano's befindet, die Ordre'de Bataille 
der unter dem Ober⸗Commando des Marſchalls gegen die Carliſten 
im Felde ſtehenden Armee mit: 

1) Nordarmee unter G eneral Laſerna. Chef des Generalſtabes: Ruiz 
Daua. Dem Chef find acht Generalſtabsofſiziere und eine zahlreiche Adju⸗ 
tantur zugetheilt. An der Spitze der einzelnen Waffen und Armeeverwal⸗ 
tungszweige fungiren Offizi ere im Range eines Brigadiers, den auch der 
Commandant des Haupiq uartiers und der Oberquartiermeiſter der Armee 
bekleiden. Die Genietruppen und die Poſitionsartillerie ſtehen zur directen 
Dispoſition des Haupiquartiers, zum Theil Krupp'ſche Gußſtahlgeſchütze, zum 


Urſitz bis Ende März verlängert unter der Bedingung, daß ſie in⸗ 


dagegen war z. B. die Frage an die Wand geſchrieben, wie e8 im 


er 


Daß die Carliſten ſich durch 
aus⸗ 


Theil 8, 10 und 12 Centimeter Broncekanonen. Das erſte Corps der Nord⸗ 
armee wird vom Generalcapitän von Navarra, Moriones, befehligt. Das 
Corps beſteht aus zwei Divifionen, zu je zwei Brigaden, und einer außer⸗ 
balb jedes Diviſionsverbandes ſtehenden ſtarken Brigade. Die beiden erſteren 
werden von den Generalen Colomo und Catalan, letztere von dem General 
Morelo commandirt. Das Corps zählt 16 Linien⸗Bataillone, drei Reſerve⸗ 
Bataillone, und ein Jäger⸗Bataillon, ferner eine Cavallerie⸗Brigade, ſechs Batte⸗ 
rien und die erforderlichen Genieabtheilungen, in Summa 20,000 Mann meiſt 
alter und kampfgeübter Truppen. — Das zweite Corps ſteht unter Gen.⸗Lt. 
Pieltain. Die drei Dwiſionen des Corps werden von den Generalen Taiardo 
La Portilla und Taiſara kommandirt. Es iſt ungefähr 18,000 Mann ſtark 
und beſtebt aus 14 Linienbataillonen, 4 Jägerbataillonen, 2 Reſervebataillonen, 
5 Batterien und 3 Cavallerie⸗Regimentern. Der allgemeinen Annahme nach 
wird Marſchall Serrano ſich bei dieſem Corps aufhalten. Das zweite Corps 
iſt auf einer weiten Linie längs des Ebro bei Miranda, Haro, Cenicero, 
Logrono und Alkanadre vertheilt, kann jedoch mittelſt der Eiſenbahnen und 
vorzüglichen Straßen ſehr ſchnell auf dem rechten Ebro⸗Ufer verſammelt wer⸗ 
den. Das erſte Corps ſteht in dem Winkel von Navarra, zwiſchen dem Ebro, 
Aragon und la Solano, feine Vorpoſten in Fühlung mit denen der Carliſten, 
bei Olite, Tafalla, Larraga, Lerr, Miranda del Argo. Ihnen gegenüber be⸗ 
innen die carliſtiſchen Poſitionen bei Mendiri, wenige Kilometer von Ta⸗ 
Alla auf dem Wege nach Pampelona; die carliſtiſche Abtheilung unter Men: 
diry ſteht bei Oteiza, nahe bei Larraga. Die beiden erſten Corps der Nord⸗ 
Armee ſind auf die längs des Ebro liegenden Städte baſirt. Hinter ihnen 
bewachen 16 Reſerve⸗ und Provinzialbataillone die größeren Ortſchaften in 
Alava, Navarra und Burgos, ſowie die Nordbahnlinie von Santander bis 
Miranda. Die Ortſchaften find fait ſämmtlich befeſtigt und mit Geſchütz aus⸗ 
gerüſtet, auch die Dörfer ſind durch ihre Freiwilligen, und die meiſten von 
ihnen auch durch Mauern, gegen carliſtiſche Handſtreiche geſchützt. Das dritte 
Corps der Nordarmee ſteht unter Loma in Guipuzeda und hat die Be: 
ſtimmung, die Provinz Burgos zu decken und Biscaya zu vertheidigen. Es 
iſt beſſer, wie die beiden anderen Corps mit Artillerie, aber nur mit einem 
Cavallerieregiment ausgerüſtet. Seine Verbindungen geben nach San Seba⸗ 
ſtian, Bilbao und dem Depot von Burgos. Die erſte Diviſion, unter Ville⸗ 
gas, hat die Aufgabe, die Grenze von Biscaya zu überwachen. Die zweite 
Diviſion unter Blanco ſteht bei Sau Sebaſtian und hatte kürzlich den Strauß 
bei Adoain zu beſtehen. In dem Geſammt⸗Operationsplan ſcheint ihr eine 
bedeutende Rolle zugewieſen zu ſein, doch ſollen die letzten Erfahrungen 
zu der Erkenntniß geführt haben, daß die Diviſion nicht ſtark genug iſt, um 
in das Innere von Guipuzcoa vorzudringen. Endlich ſtehen die Bataillone 
und eine Bergbatterie nebſt den Freiwilligen von Bilbao unter General 
Morales de los Rios in und um dieſen J für deſſen Befeſtigung und 
Artillerieausrüſtung möglichſt geſorgt iſt. Zur Dispoſition des General Loma 
ſtehen in Jrun und San Sebaſtian mehrere Bataillone Miguelets, Provin⸗ 
zialtruppen und Freiwillige. Somit befinden ſich in dem weiten Halbkreiſe 
von San Sebaſtian bis Logrono und Tafalla 100,000 Mann in Waffen, die 
letzten Kräfte des Landes, an deren Aufſtellung und Ausrüſtung die Regie⸗ 
rung faſt ein volles Jahr gearbeitet hat. 

Einer Correſpondenz der „N. Pr. Ztg.“ zufolge ſind inzwiſchen 
auch die in Marſeille für die ſpaniſche Regierung gebauten Kriegs⸗ 
ſchiffe vollendet und derſelben zur Verfügung geſtellt. Es ſind im 
Ganze 14 Fahrzeuge, ein Monitor, eine ſchwimmende Batterie, zwei 
Taansportſchiffe und 10 Kanonenboote. 


| Provinzial- Jeitung. me 


—p. Breslau, 30. December. [Schleſiſcher Centralvere in für 
|Gärtaer und Gartenfreunde) Aus den letzten diesjährigen Sitzungen 
theilen wir noch Folgendes Wiſſenswerthes mit. In der 16. Sitzung theilte 
Obergärtner Czychas mit, daß von Bull in London ein neues, weißbuntes 
Cureuligo in den Handel gebracht werde. Er (Redner) beſitze jedoch dieſe 
intereſſante Pflanze, welche jetzt von England aus als Neuheit verbreitet 
wer be, bereils ſeit 17 Jahren. Redner beſprach im Weiteren die Vermehrung 
deſſelben, die inſofern ſchwierig ſei, als es leicht in die grüne Stammart 

übergeht. Obergärtner Streubel (Carlowitz) ſprach ſodann über Ausſaat 
von Gehölzen, welche erſt im n Jahre aufgeben. Die Samen ſolcher 
Göbölze find mit Sand oder Erde zu vermiſchen und bleiben ein Jahr lang 
Wagen, müſſen jedoch einige Male umgewendet werden. Auf dieſe Weiſe 
Mäparirt, muß der Samen im Herbſt geſät werden, da bei Frübjahrsausſaat 
bisle Samenkörner bis zum dritten Jahre, Has aufzugeben, liegen bleiben. 
Schwerkeimende Leguminoſen, wie Akazien, Gleditſchien, ſind vorher in Waſſer 
|eingumeicen, letztere am Beſten mit heißem Waſſer abzubrühen. Gflevitfchien 
geben ſehr ungleich auf. Auf einem Slück Land, auf welches vor 7 Jahren 
Gletilſchien geſät worden waren, gehen jedes Jahr noch junge Pflanzen auf. 
Obergärtner Streicher pprach hierauf über Orangencultur und empfahl für 
dieſelbe eine milde, lehmige, gut verweſte Raſenerde, welcher man zum dritten 
Theil eine Miſchung von Laub und Schlammerde, Flußſand und Holzkohle 
zuſetzt. Die beſte Verpflanzung geſchehe im März. Sehr anzurathen ſei 
gute Drainage in den Töpfen oder Kübeln durch ſtarke Eichenrinde, welche 
ein = lang der Luft ausgeſetzt geweſen ſein muß, um ſie frei von Säure 
zu machen; in Ermangelung derſelben nehme man ſtarke Kieferrinde. Der 
Raum zwiſchen den Erdballen und der Unterlage darf mit keiner ſtarken 
Erdſchicht ausgefüllt ſein. Ferner iſt der Baum nicht zu hoch zu pflanzen, 
Lan es nicht nöthig wird, einen Kranz von Erde auf die Kübel zu werfen. 
Das Begießen darf nur mit der Brauſe geſchehen, die Menge des Waſſers 
richtet ſich nach der Größe des Gefäßes. Im Sommer iſt es gut, ven 
Bäumen eine Düngung von Malzkeimen zu geben, welche vorher in Miſtjauche 
einzuweichen find. In der Blütbezeit ſchneidet man einen großen Theil der 
Blüthen weg, man läßt nur jo viele ſteben, als dem Baume Früchte zu 
ſeinem Schmucke nothwendig find. — Herr Grunert hatte Zweige von 
Aepfelbäumen, welche mit Blutläuſen dicht beſetzt waren, eingeſandt. Ueber 
dieſe ſchävlichſte und gefürchtetſte Blattlaus theilte Obergärtner Streubel 
Folgendes mit. Die Blutlaus lebt an der Rinde meiſt junger Aepfelbäume 
und zieht edle Sorten den wilden vor. Die ungeflägelten Läufe ſind meiſt 
braunröthlich, aber mit langer weißer Wolle bekleidet, welche durch Aus⸗ 
ſchwitzung entſteht. Im Spätherbſt begatten fie ſich, legen die Eier an den 
Wurzelſtamm in die Erde, aus denen im Frühjahr e auskriechen. 
Dieſelben kriechen am Slamm in die Höhe und bohren ſich mit dem Schnabel 
an jüngeren Holztheilen, gewöhnlich an Schnittwunden bis zur Cambialſchicht 
ein. Dadurch wird die Schnittwunde vergrößert, durchbricht die Rinde und 
veranlaßt die kranken Stellen, welche nicht vernarben können, ſondern meiſt 
krebsartige Erhöhungen bilden. Die bis jetzt bekannten Mittel zur Vertil⸗ 
gung dieſer Läufe ſind ungenügend. Angewendet wird: Entfernung der 
von ihnen befallenen Bäume und Verbrennen derſelben, ſtarkes Beſtreuen 
des Bodens mit Kalk, Anlegen von Theeringen (in Baumſchulen jevoch nicht 
gut ausführbar), auch Kalkanſtrich. Zu den natürlichen Feinden dieſer Läufe 
gehören die Coceinellen, die ſogenaunten Marienkäferchen, vom Volksmunde 
oft „Herrgottſchäfchen“ genannt. Vom Obergärtner Schütze (Breslau) 
waren neuere großblumige Chryſaulhemum⸗Varietäten ausgelegt. Auf die 
Frage, welche die ſechs früheſten Hyaeinthen feien, die ſchon zu Weihnachlen 
blühen können, antwortete man: In Roth Homerus und Gellert, in Blau 
Henri le grand und Charles Dickens, in Weiß außer Romain Blanche noch 
Latour d' Auvergne und Julie Blanche. — In der 17. Fitzung gab zunächſt 
ein Aufſaz in den Monatsberichten der Brünner Gartenbaugeſellſchaft 
wonach in einzelnen Orten Böhmens Birnen auf Erlen und Aepfel 
auf wilde Roſenſträucher veredelt und ſogar Früchte erzeugt wurden, 
Veranlaſſung zur Debatte. Die Wahrheit vieſes Verfahrens wird an⸗ 
gezweifelt; man hält daſſelbe für ebenſo ſagenhaft, wie das Veredeln 
don Roſen auf Eichen. Die Sage erzäblt, daß derartige Roſen ſchwarz 
blühen ſollen. Obergärtner Streubel ad hierauf über ad n 
Der Laie kennt fie am meiſten vom Oleander, Epheu, Myrthe ır. an 
kennt ſehr viele Arten von Schildläuſen, die meiſt an beſtimmten 55 ha 
attungen zu finden ſind, 3. B. am Oleander, Lorbeer, Ananas, Palmen, 
rangen zꝛc. Die Gier der Schildlauſe 55 ſich unter dem Schild. Die 
qusgekrochenen Thierchen verlaſſen das Schild, ſuchen ſich eine geetanele 
Futterſtelle, fangen ſich mit dem Schnabel ſeſt, vergrößern ſich und ſterben 
an derſelben Stelle, wo fie ſich h haben. Das Schild, a welchem 
"fie ſich bedecken, bildet fh durch Ausſchwitzung. Von vielen rten iſt die 
Lebensweiſe nur mangelhaft bekannt. Zur Vertilgung hilft das vielfach ans 
gewendete Räuchern nichts. Abwaſchen mit Bürſte oder Pinſel iſt bei den 
meiſten Pflanzen das einzige Mittel. Bei härteren Pflanzen, kann eine Ab⸗ 
lochung don Tabak angewandt werden, in welche ſie ‚eine Jeit lang einge⸗ 
taucht werden müſſen. Oleander können 4—5 Tage in Lehmwaſſer gelegt 
werden. Bei Bäumen iſt Kalkanſtrich zu empfehlen. Die meiſten Arten 
dieſer Läufe kriechen vom April bis Juni aus. In dieſer Zeit find auch die 
Vertilgungsmittel am beſten anzuwenden. Redner legte ferner Kirſchblätter 
vor, welche von dem Obſtminirer (Tinea Olerkella) minirt waren. Der 
Obſtminirer gehört zu den Motten, ist ſehr klein, hat weißgraue Flügel und 
ebenſolchen Hinterleib und lebt im Juni und Juli. Ein zweites Mal tritt 
er im September auf. Das kleine Räupchen minirt im Innern der Blätter, 
ohne einen merklichen Schaden anzurichten. Ausgelegt waren ferner Mais⸗ 


‘ 
! 
} 


N 


kolben und Blüthenrispen, welche eine elgenthämliche Umbildung der Kolben] Hoch ausgebracht. Nachdem Paſtor von Cölln in ſeinem Schlußwort noch] weſcher am 19. d. M. nach Weidenruthen ausgegangen war, auf den Rieb⸗ 


in Rispen und umgekehrt zeigten. Dieſe Erſcheinung war bis jetzt von 


ie⸗ dem Magiſtrat für die Bewilligung eines Locals auf Er Ufergaſſe zu Zwecken 
mand beobachtet worden. Obergärtner Schütze berichtete demnächſt über der Sonntagsſchule ſeinen Dank ausgeſprochen hatte 


„ wurde die würdige 


eine neuere Teppichpflanze (Alternanthera amoena spectabilis). Während Feier mit dem Liede: „Nun danket Alle Gott zc.“ geſchloſſen. 


andere Sorten in dieſem Jahre meiſt grün geworden ſind, iſt dieſe neuere 
Sorte gleichmäßig bis zum Herbſt roth geblieben. 

zugsweiſe zu Teppichbeeten verwendet zu werden. 
außerdem über das Treiben von Azaleen. 
muß man im Beſitz geeigneter Treibſorten ſein. n 
nur geſunde Exemplare mit recht weit ausgebildeten Knospen. 


Sie verdient daher vor⸗ liner „Tribüne“, logirte ein gewiſſer P. 

Herr Schütze ſprach Guttentag's Gaſthof in Gleiwitz. Er gab in letztgenannter Stadt einige Vor⸗ 
Um dieſe mit Erfolg zu treiben, ſtellungen in der Magie, wobei er nach Art dieſer Herrn Künſtler es für gut 
Man wählt zum . fand, ſeinen Namen zu ändern und ſich „Profeſſor Herrmann“ zu nen⸗ 
n der Regel nen. 


[Unangenehme Verwechslung.] Im Jahre 1870, berichtet die Ber⸗ 
ermann Hepner aus Poſen in 


Alsdann verließ er den genannten Gaſthof, dem Wirth einen Schuld⸗ 


beginnt man damit Ende October oder Anfang November, um die exiten | chein über 29 Thaler zurücklaſſend. Der Schein wurde nicht eingelöſt und 
Exemplare zu Weihnachten blühend zu haben. Sind die Knospen noch weit | die Klage nahm ibren Gang, die Execution konnte ſchließlich jedoch gegen den 
zurück, fo ſtelle man die Treibſorten ſchon im October unter Glas. In den verſchwundenen Preſtidigitateur nicht vollſtreckt werden. Seit kurzer Zeit hielt 
erſten 8 Tagen find ſie nie über 10 Grad warm zu halten, ſpäter wird die ſich nun betanntlich ein College deſſelben, gleichfalls ein „Profeſſor Herrmann“, 
Wärme bis 17 Grad erhöht. Haupterforderniſſe beim Treiben der Azaleen in Berlin auf und die Verwechslung der beiden Herrn Preſtdigitateure führte 


ſind vorſichtiges Gießen, regelmäßiges Spritzen, Licht und Luft. 
Schluß nannte der Vortragende die beſten älteren wie neueren Treibſorten. 


—d, Breslau, 31. December. [Turnverein „Vorwärts“ In der 
Hauptverſammlung, welche geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn Dr. 
Steuer im Cate restaurant abgehalten wurde, gab zunächſt Herr Prie⸗ 


batſch den Kaſſenbericht. Nach demſelben belief ſich im vergangenen Jahre 


die Summe der Einnabmen auf 1000 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf., die der Ausgaben! 


auf 967 Thlr. Der Kaſſenbeſtand beträgt mit dem Ueberſchuß aus dem Vor⸗ 
jahr in Summa 733 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. Die Mitgliederzahl ıft von 309 
auf 338 geſtiegen. Geſtorben ſind im Laufe des Jahres 2 Mitglieder, deren 
Andenken die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ehrt. Da die 
Reviſion an der Kaſſenführung nichts zu erinneren gefunden hat, jo wurde 
dem Kaſſtrer Decharge ertheilt. Der Vorſitzende theilt noch mit, daß der 
Vorſtand im Laufe des Jahres 17 Sitzungen abgehalten hat. In geſelliger 
Beziehung hat der Verein ein Souper und einen geſelligen Abend veranſtal⸗ 
tet. Nach dem Bericht des Turnwarts iſt im vergangenen Jahre an 89 
Abenden immer je an 2 Gerälhen, verbunden mit den üblichen Freiübungen 
mit Hantkeln, Holz: und Eiſenſtähen, fleißig geturnt worden. An 3 Abenden 
wurde geturnt in 1 Riege, an 16 Abenden in 2 Riegen, an 60 Abenden an 
3 Riegen und an 10 Abenden in vier Riegen. Durchſchnittlich waren an 
jedem Abend 28 Turner anweſend. Hierauf ermächtigte die Verſammlung 
den Vorſtand, die Koſten zu einer feſtlichen Begrüßung der im April 1875 
hierſelbſt zum Gau⸗ und Kreis⸗Turntage berfammelten Vertretern pro rata 
des Vereins zu tragen. Ein Antrag auf Gründung einer Vorturnerſchaft 


Zum zu einem unangenehmen Quiproquo. 


i Während der augenblicklich im Hotel 
de Rome wohnende „Profeſſor Herrmann“ noch im Bette lag, erſchien bei 
ihm ein Executor und nahm von dem auf dem Tiſche liegenden baaren Gelde 
43 Thaler, bis zu welcher Summe die Rechnung des Verſchwundenen durch 
die Koſten des Verfahrens angewachſen war. Vergebens erklärte Herr Herr⸗ 
mann, es liege eine Verwechslung mit ſeinem Collegen vor, er ſei niemals 
in Gleiwitz geweſen, vergebens ſuchte er zu beweiſen, daß er im Jahre 1870 
in St. Francisco ſich aufgehalten, vergebens beſtätigte ein im Zimmer an⸗ 
weſender Berliner Bürger, daß der daſelbſt wohnende Herr Herrmann nicht 
Hepner heiße, mit welchem Namen auch der Schuldſchein unterſchrieben war. 
1 5 war dem Executionsamt des Berliner Stadtgerichts die irrige 

ittheilung zugegangen, daß der Schuldner ſich in Berlin aufhalte, und in 
Folge deſſen das Executionsmandat ausgeſtellt worden. Der Executor beſtand 
daher auch auf ſeinem Schein und vollzog die Pfändung, obgleich eine Ans 
frage bei dem Hotelwirth ihn wohl belehrt haben würde, daß der bei ihm 
wohnende Fremde nicht der Geſuchte ſei. Wir haben bis jetzt nicht erfahren, 
daß dieſe Verwechslung der beiden Herren Preſtidigitateure durch Rückgabe 
des nen Geldes Seitens des Gerichts ausgeglichen worden iſt 

4 [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 100 Kinder männ⸗ 
lichen und 90 Kinder Wehe Geſchlechts, zuſammen 190. Kinder, wovon 
27 außerehelich; als geſtorben 58 männliche und 51 weibliche, zuſammen 
109 Perſonen incl. 11 todt geborener Kinder. 


B. Bernſtadt, 29. December. [Kirchen⸗Einweihung. — Feuer. — 


mit beſonderen Statuten wurde, da derſelbe auf vielfachen Widerſpruch ſtieß, Peſtalozzi⸗Verein.] Sonntag, den 27. d. M. fand die Einweihung der 
zurückgezogen. Dagegen wurde ein Antrag auf Abhaltung eines größeren neuen katholiſchen Kirche in dem Dorfe Sadewitz ſtatt, welche nach dem 


Carnevalsfeſtes im Februar nach längerer Debatte angenommen. Eine 
Commiffton, beſtehend aus den Herren: Bruck, Hellendal, Schweitzer, 
Stübler, Paſch, Heintze, Hoff, Eppenſtein und Barſchall, wurde 


Verluſte des alten Gottesbauſes durch Brand im Jahre 1870 unter dem 
Aue des Staates im gothiſchen Styl mit Thurm gebaut worden war. 
u dieſer Feier hatten ſich mehrere Geiſtliche aus der Umgegend eingefunden, 


der Auftrag zu Theil, zu dieſem Feſte die einleitenden Schritte zu thun. welche um 9 Uhr Vormittags im Feſtzuge vom Pfarrhauſe aus abgeholt 


Das inzwiſchen feſtgeſtellte Nefultar der Wahl eines neuen Vorſtandes wurden. r Her zimn 
8 f Steuer zum] Herr Olbricht aus Oels den Schlüſſel dem biſchöflichen Commiſſarius Herrn 


war folgendes. Es wurden gewählt die Herren: Dr. 


Am Portal der Kirche übergab der Herzogliche Hofzimmermeiſter 


Vorſitzenden, Paul Rispler zum Turnwart, W. Kloſe zum Zeugwart, die Erzprieſter Leitgebel aus Margareth, der das Gotteshaus öffnete, worauf 


erren C. Barſchall, M. Bernſtein, Juſtizrath Bouneß, L. 


Bruck, Li ſich die Räume deſſelben bald mit den erſchienenen Feſtgenoſſen füllten. Da 


Fuhnow, N. Eppenſte in, Zahnarzt M. Fränkel, H. Groß, G. eine Orgel zur Zeit noch fehlt, fo erfolgten die Geſänge mit Inſtrumental⸗ 


Heintze, J. Hoff, E. Hoffmann, L. 


Pa ſch zu Beiſitzern und die Herren Laz. Freund, J. Ningo und P. Woh- die Weihrede und vollzog unter Aſſiſtenz der Herren 


lauer zu Kaſſenreviſoren. 


Breslau, 30. December. [Freiſprechung von der Anklage 
des fahrläſſigen Meineides.] Der Bäckermeiſter Pl. batte die Ber 
ſtrafung eines Arbeiters Radehoſe wegen Sachbeſchädigung beantragt. 

In dem bierauf gegen den Arbeiter Guſtav Radehoſe eingeleiteten Ver⸗ 


fahren hat die Ehefrau deſſelben am 24. April er. vom Unterſuchungsrichter ] 


vernommen, eidlich bekundet, daß ſie geſeben habe, wie bei einem Streite, der 
in ihrem Hauſe ſtattgehabt, Radehoſe eine Glasſcheibe einer Glastbür muth⸗ 
willig mit der Fauſt eingeſchlagen habe. — Hierauf ſtand unterm 10. Juni 
1874 Termin zur mündlichen Verhandlung wider den Guſtav Radehoſe wegen 
der Vermögensbeſchädigung an, auf der Anklagebank befand ſich der Arbeiter 
Guſtav Rapebofe, der ſich für Nichtſchuldig erklärte. 

Als Zeugin wurde in den Sitzungsſaal die Frau Pl. hereingelaſſen. Das. 
Sitzungsprotocoll giebt nun an, daß die Zeugin ihre Ausſage vom 24. April 
wiederholt habe. Die Angeſchuldigte ſelbſt räumt ein, daß ſie vor und nach 
der Vernehmung bedeutet worden ſei, daß ſie die Richtigkeit ihrer damaligen 
Ausſage mit dem von ihr am 24. April cr. geleiſteten Zeugen⸗Eid verſichern 
müſſe. — Sie räumt ferner ein, daß ſie den auf der Anklagebank befindli⸗ 


riebatſch, E. Schweitzer und Begleitung. Herr Erzpriefter Leitgebel celebrirte ein feierliches Hochamt, hielt 


Pfarrer aus Oels. 
Groß⸗ und Klein⸗Zöllnig den Weiheact, worauf der Chor unter Leitung des 
Organiſten Herrn Pfeiffer eine Aimmige Meſſe intonirte. Die Predigt 
hielt der Pfarrer des benachbarten Dorfes Groß⸗Zöllnig. Der Thurm hat 
3 Glocken, wovon 2 aus dem Metall von im letzten Kriege eroberter frau⸗ 
zöſiſcher Kauonen gegoſſen ſind, eine aber von dem Fabrikbeſitzer Herrn Will⸗ 
mann aus Paiſchkey geſchenkt worden iſt. — Geſtern Abend 6 Uhr brannte 
in Langenhof das Wohngebäude des Fteiſtellenbeſſtzers Säbel nieder, daß 
die nahe gelegenen ebenfalls unmaſſiven und mit Stroh gedeckten Gebäude 
vom Feuer verſchont blieben, iſt dem Umſtande zu danken, daß der Schnee 
hoch auf den Dächern lagerte. Das Feuer, welches des dichten Nebels wegen 
von den nächſt gelegenen Dörfern trotz der hoch auflodernden Flamme nicht 
geſehen wurde, iſt vermuthlich durch Vernachläſſigung entſtanden. — Der 
hiefige Zweig⸗Peſtalozzi⸗Verein hat auch in dieſem Jahre wieder feine be⸗ 
dürftigen Lehrer⸗Witlwen mit der ansehnlichen Summe von 62 Thlr. 
unterſtützen können, und zwar 1 mit 11, 5 mit je 7 und 8 mit je 4 Thlr. — 
Herr Poſtvorſteher Hiller hierſelbſt hat unlängſt ſeine Ernennung zum Poſt⸗ 
meiſſer erhalten. N 


—r. Namslau, 30. Desembir... [Das neue Kreiskrankenhaus — 


chen Radehoſe, deſſen Vornamen ihr nicht bekaunt geweſen, als denjenigen Kreis⸗Vicar Roſſochowitz.] Seitens der für den Bau eines neuen 


bezeichnet habe, der die Glasſcheibe zerſchlagen bätte, ſie räumt endlich ein, 
daß ſie demnächſt die Richtigkeit dieſer ihrer Ausſage auf den früher von ihr 


geleiſteten Eid verſichert babe, nachdem ſie bedeutet worden, daß eine ſolche meiſter Herrn 


Verſicherung einer nochmaligen Vereidigung gleichſtehe. Die Frau Pl. 


foll | derſelbe eine Fläche 


Kreiskranken hauſes eingeſetzten Commiſſion iſt vorbehaltlich der vorausſicht⸗ 
lichen Genehmi ung des Kreiſes und der Stadt Namslau mit dem Maurer 
ricke definitiv ein Vergleich dahin abgeſchloſſen worden, daß 
von einigen 20 Quabratruchen, von feinem unmittelbar 


ſich nun, wie die Anklage angtebt, durch ihre damalige Zeugenausſage des fahr⸗ neben dem ehemaligen zum ſtädliſchen Kämmereivorwerk in der polniſchen 


ſſigen Meineides ſchuldig gemacht. N 
a anderen Zeugen nämlich, mit Guſtav Radehoſe conferentirt, haben 
eidlich bekundet, vaß nicht Guſtav, ſondern deſſen Bruder Heinrich Rade⸗ 
boſe die qu. Fenſterſcheibe bei dem in Rede ſtehenden Vorfall zertrümmert 
babe. Eine Zeugin hat ausgeſagt, fie habe den Guſtav Radehoſe damals 
gar nicht geſehen, dagegen den Heinrich Radehoſe unmittelbar nach der That 
am Arme geſaßt, und ihm eine Verhaltung wegen feiner That gemacht; 
zwei andere Zeugen haben ſogar beſchworen, daß Guſtav Radehoſe neben 
ihnen als Zuſchauer des ganzen Streits auf der eh ſich befunden babe. 
Die Angeſchuldigte giebt an, daß fie am 10. Juni 1874 nur einen jungen 
Menſchen Namens Radehoſe gekannt habe und deshalb, obwohl fie den Kopf 
des Thäters beim Zerſchlagen der Glasſcheibe nur wenige Augenblicke ge⸗ 
ſehen, der feſten Ueberzeugung geweſen ſei, daß der ihr vom Gericht als 
Radehoſe vorgeſtellte Menſch, die Scheibe zerſchlagen habe, und daß 
heute bei Vorſtellung beider 
und glaube, daß der damals Angeklagte der Thäter fei. 

Dieſe Angaben ſollen die Angeklagte, wie die Anklageſchrift ausführt, 
zwar von dem Vorwurfe eines wiſſentlichen Meineides entlaſten, aber gerade 


Vorſtadt gehörigen und im Beſithe ver Stadt⸗Commune ſich befindenden jo: 
genannten Schäfergarten liegenden Grundſtücke abtritt und dafür eine dop⸗ 
pelt jo große Fläche von dem gedachten Schäſergarten als Eigenthum über: 
wieſen erhält. Von den beiden andern zum Ankauf in Ausſicht genommenen 
Grundſtücken, mußte wegen der dafür geforderten hohen Preiſe Abſtand ge⸗ 
nommen werden, indeß der anfänglich als Bauſtelle in Ausſicht genommene 
Platz an der Brieger Chauſſee, dem Stellenbeſitzer Wünſchig gehörig, auf⸗ 
gegeben wurde, da nach allſeitiger Anſicht die Entfernung von der Stadt 
doch eine zu bedeutende, und daher die Befürchtung vorherrſchend war, daß 
die ärztliche Aufſicht dadurch namentlich bei ſchlechtem Wetter und Wege ge⸗ 
fährdet werden könne. — Der — wie er ſich früher immer ſelbſt bezeichnete 
— ſtaatlich ſuspendirte Kreisvicar A. Roſſochowitz iſt, wie aus Brieg be⸗ 
richtet wurde, längere Zeit hindurch in Jeltſch, bei Ohlau, wo ſich unter dem Pa⸗ 


5 fie auch] tronat des ſehr eiſrigen ultramontanen Grafen Saurmı eine friſche, fröhliche 
Radehoſe den Thäter nicht herausfinden könnte] tavaranſerei für Geiſtliche gebildet haben ſoll, „zum Beſuch“ geweſen und 


ſollte in Folge Requiſition des Königl. Keisgerichts zu Rybnik, nachdem eine 
gegen ihn vollſtreckte Mobiliar⸗Execution fruchtlos ausgefallen war, zur Ver⸗ 
büßung der ſubſtituirten 40 tägigen Gefängnißſtrafe verhaftet worden, hat 


für eine Anklage wegen fabrläffigen Meineides alle Belaſtungsmomente an ſich aber wiederum dieſer Verhaftung durch eine ſchnelle „Abreiſe“ zu ent⸗ 
die Hand geben. Eben weil ſie den Thäter nur wenige Augenblicke Male ſieben gewußt. Roſſochowitz, ein Mann, der, nachdem er einem Theile ſeiner 


und mithin über die Identität des auf der Anklagebank befindlichen 
moͤglicherweiſe in Zweifel ſein konnte, ſei es ihre Pflicht geweſen, vor einer 
ſo beilgen Handlung, wie die Ablegung eines, einen Angeſchuldigten bela⸗ 
ſtenden Zeugeneides ſich Gewißheit zu verſchaffen, ob ſie ihre Ausſage auch 
mit Sicherheit auf den vor ihr Stehenden beziehen dürfe. 

Da indeß einer der Zeugen ſelbſt angab, daß die beiden Brüder Rade⸗ 
hoſe ſelbſt für einen, der beide kennt zum Verwechſeln ähnlich ſeien, bean⸗ 
tragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Prof. Dr. Fuch 
De Freiſprechung, weil kein Verſchulden anzunehmen je. Dieſem 

oß ſi 
Angeklagte wurde freigeſprochen. 


% [Der frühere Oberpräſident Frhr. von Norden: 


annes iheologiſchen Studien obgelegen, plötzlich die Neigung fühlte, nicht pon der 


„Kanzel“, ſondern von der „Bühne“ herah auf die Veredelung der Menſchen 
binzuwirken, kehrte, nachdem er einige Jahre lang als „Cömödiant“ ſein 
Glück verſucht, aber nicht gefunden zu haben ſcheint, reuig wieder in den 
Schoß der allein ſeeligmachenden Kirche zurück, vollendete ſeine Studien und 
wurde Prieſter. Er hat ſeitdem nicht nur die Kanzel, ſondern, nachdem er 
bereits am 25. November 1860 durch das hieſige Kreisgericht wegen Belei- 


8, ſelbſtſ digung des bieſigen Gendarm Conrad zu 10 Thlr. Gelvbuße verurtheilt 
h Aid a Antrage worden war, wegen Uebertretung der Mai⸗Geſetze wiederholt auch die An⸗ 
ch die Vertheidigung des Herrn Juſtizrath v. Dazur an und die klagedank betreten, mehrfache Verurteilungen über ſich ergehen laſſen müſſen 


und mithin ein ziemlich bewegtes Leben geführt. Nach ſeiner eiligen „Ab⸗ 
reiſe“ von Jeltſch hat er unſeren Ort berührt, und nachdem er in einem 


flycht] fol, wie die „Schl. Ztg.“ meldet, in den erſten Tagen des biefigen Hotel ein Pröbchen ſeines pielſeitigen Talents zum Beſten gegeben, 


Januar an den Genfer See ſich begeben, im Sommer wieder zurück⸗ 
kehren und mit ſeinen beiden Söhnen, welche die juriſtiſche Carrier 
verfolgen, in einer preußiſchen Stadt feinen Aufenthalt nehmen. — 
Rector und Senat der hieſigen Univerſität haben ein Abſchieds⸗ 
ſchreiben an den Freiherrn von Nordenſiycht erlaſſen, am Schluſſe des⸗ 


bat er die Reiſe nach ſeiner Vaterſtadt Reichthal fortgeſetzt, wo er umter 
ſeinen zahlreichen ultramontanen Freunden unangefochten und in aller Ge⸗ 
müthlichkeit die Weihnachtsfeiertage verlebt hat und in den letzten Tagen 
wieder hierher abgereiſt iſt, um ſich mit der Bahn nach einem anderen ſiche⸗ 
ren Plätzchen zu begeben. 


[Notizen aus der Provinz.] „Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ meldet: 


ſelben heißt es: „Wenn durch das Scheiden aus Ihrem Amte auch Dem diesjährigen durch fo ungewöhnlich reichen Schneefall ſtreng auftreten: 
die unmittelbare äußere Verbindung mit der Univerſität gelöſt wird, den Winter is leder ein Müglied unſerer Buchdruckerei zum Opfer gefallen. 


ſo bleiben Sie uns doch durch das Band der Wiſſenſchaft verbunden, 
und die Univerfität wird Ihre Werke in gleich hoher Achtung halten 
wie ſie Ihrem Wirken ſtets 
bewahrt.“ 4 
bp. [Weihnachtsfeier.] Unter Nu eines zahlreichen Publi⸗ 
kums veranſtaltete Dinstag Nachmittag 5 Uhr 

Kindern der evangeliſchen Vereinsſchufe i 


Der Schriftſetzer Richard Höfel aus Chemnitz in Sachſen, 22 Jahr alt, 


reiſte am erſten Weihnachtsfeiertage mit dem Frühzuge von hier nach Nico: 


2 7 7 1 1 2 H d 1 
ein dankbares Andenken Baie e ee in Heinersdorf bei Friedland in Böhmen wohnende 


Von Nicolausdorf bis Wünſchendorf iſt er dann auf 
einem Schlitten due deen um von dort aus die Stunde Weges zu Fuß 
zurückzulegen. Die Anſtrengung, ſich in dem hohen Schnee fortzuarbeiten, 


aſtor von Cölln mit den mag ihn derartig erſchöpft haben, daß er vielleicht einen Augenblick hat ruhen 
m evangeliſchen Vereinshauſe, Hol: wollen und dabei, nach Ausſage des Arztes, vom Schlage getroffen worden 


teiſtraße 6/8, eine erhebende Weihnachtsfeier. Eingeleitet wurde dieſelbe durch iſt. Et wurde am zweiten Feiertage früh auf freiem Felde, etwa hundert 
gemeinſchaftlichen Geſang verſchiedener Weihnachtslieder, mit denen die Schritte vom Dorfe reſp. der Wohnung feines Bruders entfernt, als Leiche 


meſſianiſchen Weiſſagungen und einzelne Epiſoden der heiligen Weihnachts⸗ aufgefunden. 


geſchi 
treffenden Declamationen. Hieran ſchloß fih, nachdem Paſtor von Cölln 
an die Kinder eine herzliche Anſprache 
um 20 Tiſche gruppirten 500 Kinder. 


Ein belegtes Butterbrot und eine Flaſche Pünſch⸗Extract, 


te, welche von den Kindern theils gemeinſchaftlich, theils einzeln er⸗ welche er ſeinem Bruder mitnehmen wollte, fanden ſich unberührt in ſeinen 
zählt wurden, abwechſelten. AN: Transparente illuftrirten dabei die be⸗ Taſchen. 


+ Oppeln. Das bief. „Stadtbl.“ meldet: Am 25. d. Mts. fand ſich 


ehalten, eine Einbeſcheerung für die eine Horde Zigeuner im Grudſchützer Walde ein, welche unter den Bäumen 
ährend im Hintergrunde des Saales ein Lager aufihlug. Sämmtliche Perſonen, zum Theil ganz, theilweiſe halb: 


wei mächtige Christbäume ſtrahlten, waren auf den einzelnen Tiſchen grüne] nackt, tummelten ſich barfuß im Schnee herum, darunter, ebenfalls halbnackt 


pramiden, mit allerband eßbaren Waaren behangen, errichtet. Die Tiſche und barfu 


eine Wöchnerin, die Tags zuvor geboren hatte. — Am 26. 


5 i 
ſelbſt waren mit verſchiedenen kleinen Bekleidungsgegenſtänden, mit Strietzeln, wurde die Bande über die Kreisgrenze nach Groß⸗Strehlitz geſchafft, um bon 


Aepfeln, Nüſſen und etwas Spielzeug bedeckt. Nachdem dieſe Geſchenke mög: | da weiter aus dem Reichsgebiet ausgewieſen zu werden. — 


m 24. d. M., 


licht gleichmäßig zur Vertheilung gelangt waren, erregte die Verlooſung Abends, wurde der Häusler Simon Kuczera an der Chanſſee zu Kupp er⸗ 


eines kleinen Strietzels unter die Kinder, in welchen eine Anweiſung auf froren aufgefunden. ele 
g Von den Kindern | ihn zwar wieder zum Bewußtſein, doch ſtarb er einige Stunden darauf. — 


einen großen Strietzel eingebacken war, große ae 


Die angewandten Wiederbelebungsverſuche brachten 


wurde den Bäckermeiſtern, welche die Striehel geſchenkt hatten, ein dreifaches Ebenſo wurde am 21. d. M. der Einlieger Mathias Reck aus Chrosczütz, 


niger Wieſen (Kreis Brieg), unweit der Einmündung der Neiſſe in die Oder, 
erfroren aufgefunden, — Auch im Königl. Forſten zu Proskau wurde am 
23. d. M. die Leiche eines erfrorenen unbekannten Mannes aufgefunden. 
eee eee 


Berlin, 30. Decbr. Auch die heutige Börſe ſtand unter dem empfind⸗ 
lichen Druck, der durch die etwas erſchwerte Ultimoregulirung hervorgerufen 
war. Zu den Factoren, die hierauf beſonderen Einfluß übten, zählt in erſter 
Reihe das Mißverhältniß zwiſchen den Hauſſe⸗ und Baiſſe⸗Engagements; 
erſtere überwiegen, wie wir bereits geſtern erwähnten, und dem Stückeüber⸗ 
fluß ſteht kein äquivalenter Geldvorrath gegenüber. Die Verſorgung der 
Effecten iſt mithin ſchwieriger und kommt in Folge deſſen ein ziemlich be⸗ 
trächtliches Material zum Verkauf. Hierdurch gewinnt zwar der Geſchäfts⸗ 
verkehr an Regſamkeit, immerhin aber werden doch auch die Courſe in eine 
weichende Richtung gedrängt. Der Cardinalpunkt des heutigen Verkehrs war 
die Dortmunder Union; die faſt 1½ Mill. Thaler betragende Unter-Bilanz 
bewirkte ſchon an ſich eine intenſive Verſtimmung, die noch durch den Beſchluß der 
Generalverſammlung, die projectirte Prioritätsanleihe betreffend, verſtärkt wurde. 
Nicht nur war der Cours der Dortmunder Actien ſtark gedrückt, ſondern es 
übertrug ſich die Verſtimmung auch auf Disc.⸗Commandit⸗Anth. Während 
die Umſätze in dieſen beiden Werthen nicht ganz ohne Belang blieben, zeigten 
die von Wien abhängigen Speculations⸗Effecten einen Indifferentismus, der 
in den unweſenlichen Coursveränderungen hinlänglichen Ausdruck gewann. 
Disconto Commandit 179, Januar 181—79, Dortm. Union 30%, Januar 
32% 30 — , Laurahütte fait abſolut geſchäftslos, 134%, Januar 1544 — 
34%. Die auswärtigen Staatsanleihen blieben ſehr ſtill und trugen einen 
wenig feſten Charakter, die Courſe blieben indeß meiſt im bisherigen Niveau. 
Von Ruſſiſchen Werthen machten Prämien⸗Anleihen eine Ausnahme, die⸗ 
ſelben erfreuten ſich einer gewiſſen Vorliebe und wurden bei recht feſter 
Haltung ziemlich lebhaft gehandelt, Pfd. Sterl.⸗Anleihen und Centralboden⸗ 
Credit⸗Pfandbriefe zwar auch beliebt, ſtanden dagegen in Hinſicht auf Umſatz 
ſehr zurück. Preußiſche Fonds zeigten ſich feſter; die zahlreichen Verkäufe, 
die geſtern eine matte Haltung berborriefen, hatten abgenommen, und 
die kleineren zum Verkauf geſtellten Beträge fanden leicht Unter⸗ 
kommen. Andere deutſche Staatspapiere blieben faſt geſchäftslos, eben jo 
wenig Ausdehnung gewann das Geſchäft in Prioritäten. Angebot wie 
Nachfrage war verſtummt und es konnten ſich die letzten Notirungen meiſt 
obne Veränderung erhalten. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte im 
Allgemeinen das Geſchäft“ eine ausgeſprochene matte Haltung zeigten nur 
die rhemiſch⸗weſtfäliſchen Speculationswerthe, die auch im Courſe entſprechend 
zurückgingen. Stettiner und Anhalter belebt, Potsdamer ſchwach, Rumänen 
desgleichen. In Grajewo, Kiew, Oſtpreuß. Südbahn, Nahebahn ziemlich 
reges Geſchäft. Banken ſehr ſtill, Bauten anziehend, Spielhagen lebhaft 
(abgeſtempelte geſucht ohne Abgeber), Hübner rege, Allgemeine Bau⸗ und 
Handelsbank beſſer, Gewerbebank, Provinzialgewerbebank und Meininger matt 
und nachlaſſend. Induſtrie⸗Papiere in geringem Verkehr, Flora offerirt, 
Viehhof, Renaiſſance und Droſchken belebt, auch Görlitzer, Elbinger und 
Ooerſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf rege, Centralfactorei angeboten, Cottage be⸗ 
achtet. Montanwerthe theilweiſe beſſer. Um 2% Uhr: Credit 139%, Lom⸗ 
barden 76%, Franzoſen 185%, Disc.⸗Commandit 178%, Dortm. Union 
29%, Laurahütte 134%. (Bantı u. 9.:3.) 


[Breslau-Schweidnig-Freibnrger Eifenbahn- Prioritäten Lit. J.] Wie 
der „B. B.⸗C.“ erfährt, wird die Darmſtadter Bank für Handel und Induſtrie, 
die ſ. Zt. von ihr in Gemeinſchaft mit dem Bankhauſe S. Bleichröder, der 
Breslauer Disconto Bank, dem Herrn Jacob Landau übernommenen Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Prioritäten Lit. J. durch freihändigen Ver⸗ 
kauf demnächſt an den Markt bringen. 


[Die rechtliche Natur der Dividendenſcheine.] Das Berliner Kam⸗ 
mergericht hat vor wenigen Tagen eine höchſt wichtige die Börſenkreiſe inter⸗ 
eſſirende Frage entſchieden. Es handelte ſich um die Entſcheidung, ob Divi⸗ 
denden, deren Bereitſtellung zur Vertheilung von einer Actiengeſellſchaft ſchon 
bekannt gemacht worden, ſobald letztere vor dem bekannt gemachten Zahlungs⸗ 
tage in Concurs verfällt, aus der Inhaberſchaft der Dividendenſcheine, welche 
wie Inhaberpapiere umlaufen, zur Anmeldung einer Forderung nach der 
entſprechenden Summe im Concurſe berechtigen. Der Richter der erſten 
Inſtanz batte ie bejaht, indem er ausführte, daß die Beſtätigung der 
Bilanz durch die eneralverſammlung und die darauf gegründeten Bekannt⸗ 
machungen der betreffenden Dividinde, in Höhe der letzteren ein Schuldver⸗ 
hältniß der Actiengeſellſchaft begründe, welches wie jede andere Forderung 
an die Aetiengeſellſchft, in dem über dieſe ausgebrochenen Concurſe einen 
gleichberechtigten Anſpruch gewähre. Das Kammergericht hat als Appella⸗ 
tionzinſtanz die Frage verneint, da Dividenden ſich als Gewinnbetheiligungen 
der Actionäre darſtellen, welche letztere anonyme Gemeinſchuldner find, woraus 
folgt, daß die Schulden der Geſellſchaft erſt getilgt ſein müſſen, bevor die 
Actien⸗Inhaber auf Gewinn Anſpruch erheben können. Sonſt könnte man 
Gllen daß bei einer offenen Handels⸗Geſellſchaft der Gewinn aus letzter 
Bilanz von den einzelnen Geſellſchaftern gleichfalls als ſelbſtſtändige Forde⸗ 
rung gegen die Geſellſchaft cedirt und im etwaigen Geſellſchafts⸗Concurſe 
liquidirt werden könnte. 


Berlin, 30 December. [Mroduczenberich.“ Der Markt eröffnete 
für Roggen in recht eie Haltung, die jedoch zum Schluß wieder erſchlaffte, 
ſo daß auf laufenden Monat noch eher ein kleiner Rückſchritt gegen geſtern 
zu conſtatiren bleibt, während entfernte Termine ſich beſſer zu behaupten 
vermochten. Roggenmehl recht feſt. — Weizen hat ſich unter kleinen 
Schwankungen etwas im Werthe gebeſſert. — Hafer loco ſchwacher Umſag, 
Termine in feſter Haltung. — Rüböl wurde etwas beſſer bezahlt. — Sgiri⸗ 
tus konnte ſich bei ſehr ſchwachem Umſatz nicht voll behaupten. 

Weizen locv 60--70 Thlr. pro um Stiloge, ‚nah Oualuen gefordert, 
ordin. jeiber — Ihle. bez., gelber — Thlt. dez., inländiſcher — Thlr. bez., 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn dez, pr. December 62 Thlr. bez., per De⸗ 
cember⸗Januar — Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar — Rchmk. bez., pr. April⸗ 
Mai 193194193, Amt. bez., pr. Mai⸗Juni 194 —194 194% Rmk. 
bez., pr. Juni⸗Iuli 196 Rchmk. bez., per November⸗December — "Nm, 
bez. Gekündigs 2000 Sing, Kundigungspreig 62 Thlr. — Roggen bin IV 
Rilogr. loco 51—57 Thlr. nach Qualitat geforvert, ruſſiſcher 51/1 —5275 
Thlr. bez., geringer ruſſiſcher — Thlr. bez., iniändiiher 54-50. Thlr. ab 
Bahn bez, germger inländiſcher — Thlr. bez., poln. — Thlr. bez., pr. De⸗ 
cember 54 —54% —54½ Thlr. dez, pr. December⸗Januar — Rchmk. bez, 
pr. Januar⸗Februar 155 Rchmk. bez. pr. April⸗Mai 151—150 % —151% 
chm. bei, vr. Mai⸗Juni 1494 —150 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Nıhmt. 
bez., pr. November⸗December — Rchmk. bez. Gekunbig: 11,000 Gtur. Kun⸗ 
digungspreiz 544 Thlr. — Merite loco 50—64 Edle. nach Qualität ge⸗ 
fordert, Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 54 64 Tölr nach Qualität gefor⸗ 
dert, bühmiſcher — Thlr. bez., oſtpreußiſcher 57 60% Thlr. bez., weſtpreu⸗ 
ßiſcher 57—60% Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 56 —59 Thlr. bez., ſchleſiſcher — 
Thlr. bez., ungariſcher und galiziſcher 55 — 57% Thlr. bez, pommerſcher 60 
—62½ Thlr. ab Bahn bez., mecklenburger 60 62% Tolr. ab Bahn bez., 
or. December 614 61% Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., per 
April⸗Mai 174175 Achmt. bez, pr Mai⸗Juni 171 Richmk. bez., pr. 
Juni⸗Juli 170 170½ Rchmk. Old. — Gekündigt 4000 Eine. Kündigungs⸗ 
preis 51% Thlr. brbſen: Kochwaar« 65 —78 Thlr. bez., Futterwaare 
59—64 Thlr. beh. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſtenert mel. 
Sack 9 —9 Thlr., Nr. O und 1 8-8 FTblr. — Roggenmehl Nr. O0: 8½ 
—8% Thlr. Nr. 0 und 1 74 7% Ablr. bez. — Roggenmehl Nr. 0 
und 1> hr. December 7 Thlr. 27% Sgr. bez., pr. December⸗Januar 23,20 
—30 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 22,80 Rchmk. bez., pr. Februar⸗Mär 
22,60 Rchmk. bez., pr. März⸗April — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 22,3 
Achmk. bez., pr. Mai⸗Juni 22,10 Achmek bez. — (ekündigt — Eine. Kün⸗ 
digungspreiz — Thlr. — Sgr. — Deljaaten: Raps — Thlr., Rübſen — 
Thlr. nach Qualität. — Rädöl per 100 Kilo netto loco 18 Thlr. bez., mit 
Faß — Thlr. bez., per December 18% Thlr., pr. December⸗Januar 55 
Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar — Amt. bez. per April⸗Mai 56,8 56,7 
Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 57,4 —57,3 Rchmk. bez., pr. September⸗October 
60 Rchmk. Gld .— Gekunvigt 700 Cine. Kündigungspreis 18% Thlr. — 
Leinöl loco 20 Thlr. bez. — Petroleum per 100 Kilo. incl. Faß loco 9% 
Thlr. dez., vr. December 9 Thlr. bez., pr. December⸗Januar 8% Thlr. bez., 
pr. Januar⸗Februar 24,6 —5— 4 Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 24 Achmk. 
bez., pi. Maͤrz⸗April — Kchmk. bez., pr. April⸗Mai — Rchmk. bez. Gekün⸗ 
digt — Barrels. Kündigungspreis — Tolk. . 

Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 17 Thlr. 20 Sgr. bez. „mit 
Faf“ pr. December 18 Thlr. 104-6 Sgr. bez., pr. December⸗Januar — 
Thlr. bez., per Januar⸗Februar 55—54,6—8 Rchit bez., pr. Karg e 
— Rehm. bez., pr. April⸗Mai 56,8 —56,6.—7 Mont. bez, pr. Mu⸗Juni 5 
56,8 257 Kichmk. bez., pr. Juni⸗Juli 58,2 Nchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
59,359, 1— 59,3 Rchmk. bez. pr. Auguſt⸗Septemder 59,6599 Amt. bez., 
pr. September⸗October — Rchmk. bez. Gekündiat 40,000 Liter. Kün⸗ 
Dıgtungepreis 18 Thlr. 5 Sgr. 


Wien, 30. Decbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn]⸗ 
betrugen in der Woche vom 16. vis 23. Decbr. 168,517 Fl., ergaben mithin 
gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 


31,181 a 

15, 505 Fl., Mindereinnahme 365 Fl. 
Kaiſerebersdorf 618 Fl., Nindereinmahme 1393 Fl. — W̃ 
Linie Salzburg⸗Hallein 1702 Fl., Mindereinnahme 641 Fl. 
nahme der Linie Steindorf⸗Braunau 1572 Fl., Mehreinnahme 83 Fl. 


a Berliner Börse vom 30. December 1874. 


Wechsel-Course. Eisenbahn- 12 7 18 5 -Actien. 


Amsterdam250Fl. 8 T. 3½ 144 Divid, pro} 872 1873 
do. do. 2 M. 3½ 143 Aachen-Mastricht.] 1 17 * 28½ bag 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4½ 56. Berg.-Märkische .| 6 3 4 | 84 bz 
Frankf. a. M. 100 Fl. aM, 5 — — Ber in-Anhalt 17 16 4 138% bz 
Leipzig 100 Thir.|8 T. 6 | 99% 6 do, Dresden. 5 5 5 53 ½ ba 
London 1 Lost. 3 M. [6 6.2 bz Berlin- Görlitz 13% 3 4 | 69 bzB 
Paris 300 Fres. 8 T. 4 | 81% bz Berlin-Hamburg. .|12 10 4 204 G 
Petersburg100SR,| 3 M. 5½ 92% bz Berl. Nordbahn 5 5 4 12%, bzB 
Warschau 1 ST. 5 94 U Berl.-Postd.-Magd.| 8 4 4 | 89 bzB 
Wien 150 Fl. . 8 T. a 91½ bz Berlin-Stettin, . 12%, 0% 4 146 bzB 
do. do. 2 U. 4½ 90%, b2 Böhm. Westbahn.“ ) ꝗ 6 872 50 
— — Breslau-Freib. . 116 8 4 Be bz 
do, neue] 5 5 5 1980 
Fonds- und Geld-Course. aa Fa — 4 97fgo 87 4 10 7 2 34 ba 
Freiw. Staats- Anleihe) 475 — — erna Eisenb. 6 1 6 2 25 
e 4% 61 4% re Dux-Bodenbach EI 5 o 4 32% b 
en 904 5 Gal,Carl-Ludw.-B.| 7. n f 0 %- K br 
81 w "ige. „4 8 Halle-Sorau-Gub,| 0 0 4 4 bz 
aats-Schuldscheine. .34,| 89% ba Hannover-Altenb.] 5 0 4 19% bzG 
Präm-Anleihe v, 1868345120 ba Kaschau-Oderbrg 5 |5 ls. | 601% 550 
Berliner Stadt-Oblig, . 4½ 102% bzG 2 948 
Berli 44% 100 B Kronpr.Rudolphb.| 5 5 5 | 66% bz 
RER IN EEE 280 dd Ludwigsh.-Bexb, [II 9 (4 [183 bzB 
Ben 48% be | Märk-Posener % % ja | 26% 920 
EI Sculesis 1 1 85% bag Magdeb, -Halberst.| 8 6  |4 | 98 bz 
einne 194e] 6374 bz Magdeb.-Leipzig .l4.  |14 4 [252% bzB 
% Kur- u, Neumärk...4 | 98 bz do, Lit. B|4 4 4 et bzd 
S Bommersche. . 4 | 96%, bz Mainz-Ludwigsh. ‚118/10 | 9 4 123 55 
Posensche 4 | 95% bz rk 0 A 
20 f N Sie 5 Niederschl. -Märk.| 4 4 (4 198%B 
ö * Oberschl. A. C. P. 13% 1% 3½162½% bad 
4 ] Westtäl. u. Rhein.d | 984, B do. B. q 43% [13% 3%%161 ba 
eee 9870 be do. neue 2 6153 bz 
€ 89 „ 0 Fr. St. 5 1 
Badische Präm.-Anl. . 116% bzG en 1 1 1914 5 bz 
n Oester. südl. St. B. 4ũ⁰¼ »3 416% bz 
öln-Mind.Prämiensch.|31, 103 bz. Ostpreuss. Südb. ] 0 0 4 37 ½ bz 
— — Rechte O.-U.-Bahn] 6 6 4 I117%, B 
Kurh, 40 Thlr.-Loose 74 bz Reichenberg-Pardſ 4% 4½% 4% 67½% b2G 
Badische 35 Fl.-Loose 40% bzG Rheinische „...| 9%, 9 4 1344-7 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 24 bzB Rhein-Nahe-Bahn| 0 0 4 | 18% 5 
Oldenburger Loose 41%, bz Rumän,Eisenbahn] 33/5 4 132% 528 
— Schweiz Westbahn 18 13); |4 | 191, bz& 
“Louisd, — — d.— Fremd. Bkn. 99% & | Stargard -Posener, 490 Fr 4½ 101% bz 
+Ducaten 3.6½ bz |Oest. Bkn. 91%, bz Thüringer... 49 76 4118 b 
Sover. 6.24 bz do. Silbrgld. 96 0 | Warschau-Wien 10 11 4 | 91% B 
. 5.12% bz do. 4 — — 
e n Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
% Berlin-Görlitzer. .| 5 39% bzB 
Berlin. Nordbahn] 5 8 5 21% bz 
Breslau Warschäu) 0 0 5 365 ½% 6 
Hypotheken- Certificate. Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 47% b 
p’schePartial-Obl,5 ‚101%, bag Hannover-Altenb.| 5 0 5 3005 bzB 
er Pfb. d. Pr. Hyp-B 465 100% bz Kohlfurt-Falkenb.| 5 5 5 |54%,B 
Deutsche Hyp.-BK. 44 957% G Märkisch-Posener| 0 0 6 625% bz& 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 45 100% bz Magdeb.-Halberst.“ 3½ 3% 3½ 71 b 
Unkünd. do. (1872) 102% 6 do. Lit. C. ö 5 15 100 % 0 
15 rück bz. ä 11 103 ½ bz Ostpr. Südbahn 0 0 8 761% bzB 
do. do, 436 99%, bz Pomm. Centralb. ] 5 0 fr. 814 b2G 
Un. U. d.Pr.Bd,Crd.-B.|ö 102½ bz Rechte O.-U. Bahn Yo: 6% 4 117 bzB % 
do. III. Em. do. 101 bz Rum, (40% ru 8 8 84% bz 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.j5 | 99%½ G Saal- Saal-Bahn .. L. 15 EIA 5 5 41 8 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. 101% bz 
Fomm. Hypoth.-Briefeſs 103 B ee a 
Soth. Präm.-Pf. I. Em.jö |106% bz AngloDeutsche REI 71%, 4 | 431, b 
do. do. II. Em. s 104% bz Allg. Leut Hand. 9% 0.214] 12 # 
do, 5% Pl. rkzlbr.m110 57 101 3 Berl. Bankverein. 18 5% la | 80 bz 
do. 4½ do. do. m, 11004% 927 5 Berl. Kassen-Ver. 292% |29 4 2954, G 
Meininger Prüm.-Pfd. 4 99%, bz Berl. Handels-Ges. 9 6½ ja 118½ ba 
an a 5 6 6 Berl. Prod. Makel. 8%, 125 a | 61% 

I. Er. r. == do.Prod.-u.Hdis.B.] 2 3 4 90% bzG 
Pfdb. d. Oest Bd.-Or.-Ge. 5 88 bzB Banne Mahık 915 9 4 1135 
ee e 100 be Bresl, Disc.-Bank|10 2 4 7 G 

do, 4 — * do, Hand. u.-Eutrp. 9 5 4 | 691, B 

Büdd, Bod.-Ored. -Pfdb.|5 102½ G Bresl. Maklerbank 30 0 4 75 ½ B 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 67 U Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 7 5 4 87 5 

; Br. Pr.-Wechsl,-B' — 0 - 9095 5 

Bresl. Wechslerb. I“ 5% bz 

e ee e Centräib, f. Ind, u. 

Oest. Silberrente. lg; 68 1 Hand. 10 4 4 | 76 b2G 
do, Papierrente . 2 | 634 Coburg. Cred. Bk. a 4 4 | 79 bz& 
do. Ö4er Prüm. -Anl.. 109 Le Danziger Priv.-Bk.| 7 74 4 1118 B 
do, Lott.-Anl. v. 60 25 1083, bz Darmst. Creditbk. 18 10 (4 1164 bo 
do. Credit-Looge .. . — 116 etbzB Darmst. Zettelbk.| 7 18/10 [4 107 ba 
do, 64er Loose... .|- | 96% ba Deutsche Bank, .| 8 4 4 88½ ba 
Russ, Präm.-Anl. v. 6415 16514 bag do. Hyp.-B. Berlin| 6 5 4 90% bz 
do. do. 5 162½ bz Deutsche Unionsb. 2 * 1 4 | 75 520 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. .|ö 89%, bz Disc.-Com.- A.. . .|2 14 4 1179 bz 
Russ.-Pol. Schatz - O bl. A 86%, etbz Genossensch.- Bk. 10% 3 4 1016 
- - Poln. Pfandbr. III. Em. 4 8 etbz do, junge] — 3 4 11001, 6 
Poln. RT: -Pfandbr.|4 9510 97 ½% G Gwb.Schuster u. C. 10 0 4 59% bz 
Amerik. 6% Anl. p. 188206 bo Dz NI Goth. Grundered.BI 9% 8 4 114½ b2G 
0. do. p. 18866 bz Hamb. Vereins-B. 13% 10% 4 185%, ba 
do. 5% Anleihe. .|5 987 bzB Hannov. Bank 6 78% 4 |107% bed 
Französische Rente, 5 100 etbz@ do.  Dise,-Bk.| 5 0 4 | 72% ba 
Ital. neue 5% Anleihejö 674, bz Hessische Bank . 6% 0 4 56 B 
Ital. Tabak-Oblig .. 6 | 98% etbz@ Königsb. do, 0 4 80% B 
Raab-Grazer 100 Tür. L. 4 | 81% bz Ludw. B. Kwilecki 6 0 468 * 
Rumänische Anleihe .|8 106 bz& Leip. Cred,- Anst.|15 9 4 168½ C 
Türkische Anleihe . .\ö 43½ bz Luxemburg. Bank 12 8%, 4 113% 6 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. 65 74% bz Magdeburger do, | 5% 630 [4 110 G 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — Meininger 40.12 f 4 | 92 etbzB 
Finnische 10 Thlr.-Loose 12% ba Moldauer Läs.-Bk.| 4 a If be 
Turken Loose 121 B . Nordd, Bank . 13 1045. 4 [147 
Nordd, Grunder.B.]13 74 4 1105% bza 
Oberlausitzer Bk. 10 | ® 4 | 66’, 56 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien, est. Cred.-Actien 18% | 5% 4 139, % b 
5 Mark. Serie II. . 4½ 99% B Ostdeutsche Bank 8 4 4 178 
"Berg-Mär . a Ostd.Produet.-Bk.| 8½ |0 4 |10G 
5 1 DEREN AB- 1.4½ 90% B PosnerProv.-Bank : 25 5 m, etbz& 
&0. Hess, Nordbahnlb "102% vu Fro, C. Ke 129 400 bb 
Berlin-Görlitz.... +.» 5 — etbzB pr. Cent.-Bod.-Cr.| 9% 9% 4 1200 57d 
do. n | 9775 B Sächs.B60 % I. 8.012 12 4 126% G 
eee ee SON B Sächs, Cred.-Bank|13 9 44 6 60 
4 ee Schl. Bank.-Ver.|ld [6 44 110 bz 
1 „ 2 5 Schl. Centralbank|13 8 la [El 
bun Minden .. n Schl. Vereinsbank 9 | 7 4 | 981 etbz 
do. 2 une 925 Thüringer Bank 14 8 4 100 %½ bz 
* 8 5 14 — — Weimar, Bank . 8 a 88 bz 
1 angehen N 5, 98 * Wiener Unionsb. 5 65%, G 
Hannover tenbeken — — n. 
Dlaärkisch- Posener * 100% 8 5 105 Liquidatio ) 78 
N.-M, Staatsb. I. Ser.]4 | 974, E Berliner Bank . „14 % jir. ba 
do. do. II. Ser. A | 96 bz Berl. Lo mb. Bank 11% 0 fr. | 20 
do. do, OblLu.U.]4 J 98 B Berl, Makler-Bank 25 0 kr. — — 
do, III. Ser. 4 1 bz Berl. Wechslerbk. 0 fr. | 52 bz 
do. . 97 bzB 
A 22 Centralb. f. Genos. 1 0 fr. | 87½ bak 
Oberschles — 44 
an 25 —— Nrdschl. Cassenv. 18 0 tr. 3 2 
Ao. I 3 Pos. Pr.-Wechsl,-B| 8 0 kr. 
do. 8 EINER Pr. Credit-Anstalt|24 0 kr. Ha en 
do, en 3% 84% B Prov.-Wechsl.-Bk.| 714 0 = 2855 
do. e 4½ 100% B Ver.-Bk. Quistorp'i9 0 28 br 
do. G. „„ „ 47½ 99 
e 14 100, etbaB Industrie-Papiere. 
o.. 5 102 @ Baugess. Plessner 14 0 4 23%, bz 
do. von 1813. a | — — Berl.Eisenb.-Ba.A|11%, |6% [a | 123%, 6 
40 von 1874. 4½% 99 B D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 4 | % bz 
do. Brieg-Neisse . 4½ 98 5 do. Reichs. u. Co.-E. 7 8 4 89% bz 
R do. 5 515 4 93 Märk. Sch. Masch. 2 0 4 29% b2G 
do. 5 103 Ri Nordd, Papierfabr.| 8 0 4 36 528 
er „Posen, 41 1492 — Westend, Com.-G.J17 0 tr. 18 bz 
SIERT 
o. do. m Pr. Hyp. Vers-Act. 10% |173/, 4 138 57 
do. Narschl. Zwgb/|3 5 Schl. Fouervers 17% 184% f. 
a Ostpreuss, Südbahn . 6 11034, G 
Rechto-Oder-Ufer-B, 6, 103 * Donnersmarkhüt“ — 6 4 149% bzB 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 99 Dortm. Union . 2 0 4 | 32% bz 
Königs- u. Laurab. 29 20 (4 134% bz 
Ohemuitz-Komotau . 5 61 eibz& Lauchhammer 9 2 4 } 49%, ban 
Dux-Bodenbach . 5 |82% ba Marienhütte , .. 100 6 4 * 
do. II. Emission, % | 721% bz Minerva 0 kr. — 
Prag - Dunn fr, | 33½ bz Moritzbütte ,...| — 5 4 1456 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.\5 | 92 520 OSchl. Eisenwerk. 11 0 4 20 bzG 
do. do. neues | 90% bz& Redenhütte „.. 410 2 4 4 23½% 0 
Kaschau- Oderberg. .|5 Th 526 Schl. Kohlenwerk. 9 1 4 | 46 520 
Ung. Nordostbahn 6 65 Schles. Zinkh.-Act.| 8 8 4 101%, bzB 
Ong. Ostbahn 5 61% ba do, St.-Pr.-Act.ſ 8 8 44½ 102 bz 
9 Czernowitz % 70% ba Tarnowitz, Bergb.|20 16 4 72% bz 
do. II. s | TI ba Vorwärtshutte 8 7 4 | 38 bzG 
5 do. a 72%, bz . 
Mährische Grenzbahn. 701, ba Baltischer Lloyd 0 0 4 | 231% bad 
ah e. entralbahn 5 29% bz Bresl. Bierbrauer.“ — 0 413836 
neuelfr, | 50 bag Bresl. E,-Wagenb.| 7% 3% la 51 6 
Me Rudolph-Bahn|5 | 844% bz do. ver, Oelfabr,j10 8 4 160%, bzG 
‘Oesterr.-Französische 3 319 etbzB Erdm. Spinnerei .| 9 7 4 | 541, bes 
do. do. neues 310% bed Görlitz, Eisenh.-B.| 0 0 4 | 45% etbz 
do, südl, Staatsbahn|3 [247½ b Hoffim’sWag.-Fab.| 6 5½% [4 | 34% ba 
do. nene 225 bz O. Schl. Eisenb.-B. 14 5 4 | 64% bzB 
do, Obligationen 5 5 ba Schles. Leinenind.] 9 7, 4 | 88 bz@ 
Warschau-Wien II. . 6 | 99%, 0 S8. Act.-Br. (Scholtz) 9 0 fr. | 26 8 
do. III. 96 5 do, Porzellan? |? 438 0 
do. IV. . % | 96% b2G Schl. Tuchfabrik 0 0 4 48 
— ñ—E4ẽ4ẽ — do. Wagenb.-Anst. ] 9 0 414 — — 
Bank-Discont 6 pot. Schl. Wollw.-Fabr. 10 0 4 17 
N Lombard-Zinzfuss 7 pCt. WilhelmshüttelAjl1, 10 4 1102 bad 


— Wochen⸗Einnahme der Linie Neumartt⸗ Braunau: Siubach 
Wocheneinnahme der Linie Wien⸗ 
ee der 
Wochenein⸗ 


eee Depeſchen. 


8 Telegr.⸗Bureau.) 
London, 30. Decbr. In 15 geſtrigen Verſammlung von Slefigen 
Inhabern der Obligationen der äußeren ſpaniſchen Schuld wurde die 
neuerdings von der ſpaniſchen Regierung gemachte Propoſition, betref⸗ 
fend die Einlöſung der drei verfallenen Coupons, angenommen. — 
Das deutſche Kanonenboot „Albatros“ iſt in Spithead eingetroffen. 

Melbourne, 29. Decbr. Von der deutſchen Expedition zur Be: 
obachtung des Venusdurchganges auf den Auckland⸗Inſeln iſt hier die 
Mittheilung eingegangen, daß bei der Beobachtung befriedigende Re⸗ 
ſultate erzielt ſind. 

Kopenhagen, 30. Decbr. Der Frühzug aus Korſoer iſt trotz des 
herrſchenden Schneeſturmes hier eingetroffen, zur Aufrechterhaltung der 
regelmäßigen Verbindung jedoch wenig Ausſicht vorhanden. Der Ver⸗ 
kehr mit Jütland iſt bereits ſuspendirt und die Verbindung mit 
Malmoe ebenfalls unterbrochen. 

Plymouth, 30. December. Der Dampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Geſellſchaft „Saxonia“ iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grapßi u us Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 52 Decbr., Nachmittags 2 Up 30 Min. [Schluß ⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 94%. Wiener do. 106%. 
Böhmiſche Weſtb. 206½. ‚Elifabethbahn 200%. Galizier 254%. Franzoſen“) 


323%. Lombarden *) 134. Nordweſtbahn 158%. Silberrente 68%. Papier: 
rente 63%. Ruſſ. Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1882 
98. 1860er Looſe 109. 1864er Looſe 168. Creditactien? 242. Bank⸗ 


actien 1046 ,. Darmſt. Bank 385%. 
80%. rantf. Bankverein 81%. 
Bank 864. Meininger Bank 22%. 


Brüffeler Bank 106%. Berl. Bankverein 
do. Wechslerbank 80%. Oeſterr. Bee 
Hahn'ſche Effectenbank 116. Prov.-Disc.: 


Geſellſchaft 77%. Continental 89. Heſſ. Ludwi 3 —. Oberheſſen 
70%. Raab: 88 81%. Ungar. Staatslooſe 91%. do. Schatzanw. alte 
89%. do. Schatzanw. neue 87% Oregon Eifenb. —. Rockford do. —. 


— Ziemlich feſt. 

*) ‚per medio reſp. per ultimo. 

Speculationspapiere ziemlich feſt, Fonds behauptet, Banken ſchwach, Bah⸗ „ 
nen meiſt unverändert. Geld Hüffig. Privatdisconto 5 PCt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 241½, Franzoſen 323%, Lom⸗ 


barden 133%. 

Hamburg, 30. December, Nachmitt. ae Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗ Anleihe 109%. Silberrente 68%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
207%. do. 1860er Looſe 109. Nordweſtbahn Franzoſen 092. 
Lombarden 286. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 125. Laura⸗ 


hütte 134%. Commerzbank 075 do II. Emil. —. Norddeuiſche Bank 146%. 


5 ovinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Baut 42. do. neue 65 25 
äniſche Landmannbank . Dortmunder Union . Wiener Union: 
Bank —. 64er Ruſſ. Präm⸗Anleihe —. 66er Ruf. Prämien⸗Anleihe 


Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 126. Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
See ⸗Actien 134. Berg.⸗Märk. Stamm⸗Actien 84. Disconto 5 . 
— Nu 

Fand g 30. Decbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco in auf Ter⸗ 
mine beſſer. Roggen loco ſtill, auf Termine feſter. Weizen 126pfd. per 
Deeember 1000 Kilo netto 190 Br., 188 Go., per December⸗Januar 1000 
Kilo netto 190 Br., 188 Gd., per Januar⸗ Sebruar 1000 Kilo netto 191 Br., 
190 Gd., per April⸗ Mai 1000 Kilo netto 194 Br., 193 Gd Roggen per 
December 1000 Kilo netto 160 Br., 158 Go., per December⸗Januar 10 
Kilo netto 160 Br., 158 Gd., per Januar⸗ Februar 1000 Kilo netto 160 Br., 
158 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 154% Br., 153% Gd. Hafer ftıll. 
Gerſte ftıl. Rüböl matt, loco und per December 55, per! Mai per 200 Pfd. 
56%. Spiritus 1 at Bu Decbr. 43%, per Februar- März 444, per April: 
Mat 45%, = uni per 100 Liter 100 pCt. 46. Kaffee bee 
Umſatz 4000 S Petroleum feſt, Standard white loco 11, 60 
11, 50 Gd., Br December 11, 50 Gd., 15 Januar⸗März 11, 20 Gd., per 
Ag uſt⸗ „December 12, 40 Gd. — Wetter: Schnee. 

iverpool, 30. December, Vorm. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Verſchiffungen ſchwach. 
Tagesimport 14,000 Ballen, davon 13,000 B. amerikaniſ 

Liverpool, 30. December, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
— Ruhig, eher williger. Verſchiffungen mehr angeboten, 7 niedriger. 

Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 4%, 
middling fair Dhollerah 4%, e middling Dhollerah 4, middl. Dhollerah 
3%, fair Bengal 4, fair Broach 5, new fair Oomra 5, good fair 
Domra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 
Egyptian 8 . 

ew ort, 30. December. Abends 6 Uhr. beende Gold⸗Agio 
IIA. echfel auf London 4, 86. Bonds de 1885 ½ 113%. 5% fun: 
dirte Anleihe 113%. Bonds de 1887 % 122. Erie 28. Baumwolle 
in Newyork 14%. do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newyork 
12. Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 5, 15. Mais lold 
mixed) 97. Rother Frühſahrsweizen 1, 24. Kaffee Rio 18%. Havanna⸗ 
Zucker 8. Getreidefracht 4 Schmalz (Marke Wilcox) 14. Speck 
(ſhort clear) 104%. 

Amſterdam, 30. Decbr., Nachmittag. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, pr. März 276, pr. Mai 277. Roggen loco un⸗ 
verändert, per März 191. Raps per biahr 356, per Herbſt 368 Fl. 
ann ar 32%, per Dran 33, per Herbſt 35. — Wetter: Kalt. 

—8 December, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Getreide 
m — 11 t. 1 ſchäftslos. 


Antwerpen, 30. Decbr. [Petroleum-Markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
71 — Type weiß, loco 29½ bez. u. Br., per December 29 bez., pr. Januar 
9 bez. u Ban vr. Februar 28 Br., pr. Jan. März 28½ Br. — Felt: 
Bremen, 30. Decbr. Petroleum. Schlußdericht) Standard white 
loco 11 Mt. 85 Pf. a 12 Mk. bez. Feſt. 
Wien, 30. Deebr. Wochenelnnabme der Karl Ludwigsbahn! 
vom 20. bis 26. December 170,331 Fl., Mindereinnahme gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des Vorjahres 36,511 Fl. 


e Breblau, 31. Decbr., 9% br 
unveränderten Preiſen. 
Weizen bei ſchwachem Angebot preishaltend, or. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
der 575 bis 67 Tbl., gelber 5% bis 6½ Thlr., feinſte Sorte „über 
ty bezahlt. 
Roggen in feſter Hallung, pr. 100 Kilogr. 4½ bis 5% Thlr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, vu wär Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr., 
weiße 5% bis 5% Thlr. 
Hafer matter, vr. 400 Kilogr. 54 5% bis 5½ Thlr. 
Erbſen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 8 bis Le Thlr. 
Wicken matter pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thl 
4 ug 5 Abl. Zufuhr, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 En bis 5%, Thlr. blaue 
4 bis 5 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilagr. 355 bis 7½ Tbir. 
Mais niedriger, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5 Thlr. 
Si hoch gehalten. 
Schlaglein leicht verkäuflich. 
Per 100 Kilogramm netto je 14 Fre Br 


Schlag⸗Leinſaat 7 15 — 6 
Winter⸗Raps. 7 22 6 8 2 6 8 10 — 
Winter⸗Rübſen 7 12 6 RL, 8. 2 6 
Sommer ⸗Rübſen 5 5 — ir 8 —— 
Leindotter 7 6 E Ale I 


Rapstuhen fehr feſt, ſchleſſch 80—82 Gar er 50 Kilogr. 

Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 108—110 Sgr. per 50 Kilogr. 

Kleeſaat in I Haltung, — rothe ſehr feſt, ordinäre 14—-14% Thlr., 
mittele 14% —15 Thlr., feine 15½ —16 Thlr., bochfeine 16½ Thlr. pr. 
50 Kilogr., weiße gut gefragt, ordingre 154 — 16% Thlr., mittie 17719 
Thlr., feine 20— 21 Thlr., dochfeine 22 Tbl. pr. 50 Kilogr. 

Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Mehl, unverändert, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen⸗ fein 9% 
bis 9% Thlr. „Roggen⸗ jein 8,94 Thlr., Hausbaden 55 hl 8% Thlr., 
Roggen⸗Futtermebl 4½ —4½ Thlr., Weizenkleie 337 T 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. a täte- 


Sternwarte zu Breslau. 

December 30. 31 Nachm. 2 U. Abds 10 U. Morg. 
Luftdruck bei oo 333% 08 333%44 5 
Luftw är — Aug 05 — 47 
Dunſtdru ng 124 137 125 
Dunſtſeitigung N 94 vt 97 pCi 
Wind .. NO. 1 NO. 1 O. 1 
Wetter trübe, Schnee. bedeckt, Schnee. bedeckt, Schnee. 
Breslau, 30 Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. Cm. 

Eisſtand. 
ende ker 


Ralender für 1879. 


Vorräthig bei allen Buchhändlern und Kalender⸗Distribuenten: 


0 Crewendt 's Volkskalender. = 
1 und 1 5 I in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
| 
0 


8. Elegant broſchirt 12½ Sgr. Gebunden und mit Papier 
durchſchoſſen 15 Sgr. 
Mit einem 


2) Trewendt's Hauskalender. S 


8. Cartonnirt und mit Papier durchſchoſſen 5 Sgr. 


Quer⸗Folio. Die zwölf Monate auf 
einer Seite gedruckt 1% Sgr. Auf 


3) Vureaukalender. 


Pappe gezogen 4 Sgr. 
Quer⸗Folio. Auf beiden Seiten 


4) Comtoirkalender. mit je 6 Monaten bedruckt und 
mit weißen Zwiſchenräumen 1½ Sgi auf Pappe gezog. 4 Sgr. 


5) Etni- oder Tafelkalender. „des, 


1 % Sgr. Auf 
Pappe gezogen mit Goldborte 4 Sgr. 


5 
6) Vrieftaſchenkalender. wur vum zu Rozen 3 Sgr. | 


— 


Mit abgerundeten Ecken 


7) Portemonnaiekalender. um Goch Ser 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
EEE 5 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find 


foeben erſchienen: 2 
gedichte 


von 


Alfred von Boſenberg⸗Lipinsky. 


Preis: broch. M. 3. — eleg. gebd. M. 4, 50. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes. 


Breslauer Aetien⸗Vier⸗ Brauerei. 


Debet. Bilanz per 30. September 1874. Credit 
* ir % M\ 9 % m\#t 
An Grundſtück⸗Cont dd RR „ 1500,195 21] 5% Per Aetien-CapitalsConto, o . 360, — — 
„ Brquerei⸗ . ar 755 „121075 [4 7 1 Hppotheken⸗ Cond . 6 8 203,300 | — | — 
„ Baltagen-Conty :-- ur .....- 12 11 85 * 46,2184 6 7 rundſchuldbrief⸗ put 1. ZT, 69,000 1 
15 Maſchinen⸗ FU 1775 1 15,737 25 9 „ Dividenden⸗C onto 312 10 — 
„ Geſchäfts⸗Utenſilien⸗Conto 5 N 20,178 | 16 — „ Reſervefonds⸗Cout oo 2,692 | 16 8 
„ Zugvieh⸗ und Wagen⸗Conto A 6,513 | 19 — „  ©eneral:Ubihreibungs:Conto -ur+..... ++ 7,500 | —:| — 
„ Berite:Conto'si.. +2. une 2 7,4241 3 e Tre Un tar a DR 12,800 — | — 
„ Hopfen⸗Cont z ; 6,782 —[— „ Conto⸗Corrent⸗Conto Creditoren -....... + 38,583 | 19 | 9 
„ale Gonto: mus. s 2 1,159 | 5 — j 
„  KRoblen:Conto u. “ser... 02% * ing 238 1121 — 
„  Malzteime:Gonto =... 21... 77 1 25 — — 
„ Bier Conton g z fir l 9405 . 30,287 9 8 
„ Fabrikations⸗C onto 1,532 2 — 
5 Ausſchank⸗Conto . L ALL 267 28 6 
„ Caſſa⸗FConto A . ua s ri 5,033 20 7 
„ Verſicherungs⸗C onto 394 1 4 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto 
Debitoren . . 335. Ur 6,9711110 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto 0 
Vortrag vom Vorjahre. 30,853 | 161 11 
ab Gewinn von dieſem Jahre [6,688 | 29 11 24,164 17 
— — — —— —ääͤ— 2 . — 
Summa | en | 694.188 16 50 Summa 160% 18s 16 5 


Die Direction 


Ose. Friedländer. 


Die Richtigkeit e Bilanz, ſowie deren R mit den Büchern beſcheinigen. 


Bruno Hoffmann. 
[9373} 


Bres 81 den 11. December 187 7 
e Reviſoren 


B. passen 


Gustav Grasse. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


Ubr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
—.—— Markte war ganz e bei ſehr ſchwachen Zufuhren und 


